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Abonnementspreis n 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
g in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich arende mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
* 7 * ’ 

Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Anfertionspreis 

Inſerate werden angenommen in der 
u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Sonntag den 9. Oktober 1898. 


Zur ſogen. Fleiſchnoth. 


In der offiziöſen „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wird den Beſchwerden über die „Fleiſchnoth“ 
entgegengetreten. Es wird an der Hand der 

reisſtatiſtik nachgewieſen, daß der Groß⸗ 
andelspreis ſich keineswegs zu einem ab⸗ 
normen geſtaltet hat. Er iſt für Juli und 
Auguſt theilweiſe ſogar niedriger, als 
im Vorjahre, und hat ſich ſonſt nicht weſent⸗ 
lic verändert. Dagegen iſt im Kleinhandel 
er Preis für Schweinefleiſch nicht unbe- 
eutend geſtiegen, was auf die geſchickte Be⸗ 
nutzung der Sachlage ſeitens des Zwiſchen⸗ 

andels zurückgeführt wird. Daß das 
leiſchergewerbe, heißt es weiter, die Einfuhr 
von Fleiſch, anſtatt von lebendem Vieh, nicht 
Bern ſieht, iſt erklärlich. Die Fleiſcher er⸗ 
eiden in demſelben Maße eine Einbuße an 
rbeit und Verdienſt, in welchem marktfertiges 
leiſch vom Auslande eingeführt wird, denn 
geht ihnen die Arbeit des Schlachtens 
des Viehes und des Fleiſchzurichtens ver⸗ 
loren. Darum ſucht ſich das Fleiſchergewerbe 
durch Feſthalten an höheren Preiſen, als 
durch Angebot und Nachfrage gerechtfertigt 
erſcheint, ſchadlos zu halten, und ſchließt ſich 
enjenigen an, welche eine Aufhebung der 
noch in Kraft befindlichen Grenzſperren ver⸗ 
angen. Dieſe Forderung dürfte von ge⸗ 
wiſſen an der Einfuhr betheiligten Inter⸗ 
eſſenten künſtlich genährt werden, inſo⸗ 
ern die deutſchen Regierungen in dem Erlaß 
ausreichender veterinärer und geſundheits⸗ 
polizeilicher Vorſchriften gegen die Einfuhr 
ebenden Viehes eine Pflicht erblicken, deren 
rfüllung dem Viehimport unbequeme 
Schranken zieht. Vor der Hand darf an die 
effnung aller Grenzen für die Einfuhr 
lebenden Viehes nicht gedacht werden. Es 
hat ſchwere Opfer gekoſtet, die Grundlage 
ür die durch das Ausland verurſachte Ent⸗ 
euchung unſerer Viehbeſtände herzuſtellen, 
und es iſt gelungen, für die Geſundheit der⸗ 
ſelben wieder einen beſſeren Stand zu er⸗ 
reichen. Eine Aufhebung der Schutzwehr 
egen Einſchleppung neuer Krankheitskeime 

n gegenwärtiger Zeit würde das deutſche 
Volk ſehr ſchnell um das glücklich erreichte 
bringen und dann wohl die Fleiſchnoth, von 
er heute in unbegründeter Weiſe ſo viel ge⸗ 
redet wird, in Wahrheit herbeiführen. 


— — —— — — 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Poſt“ iſt in der Lage, feſtzuſtellen, 
daß die Regierung eine Reviſion des Ge⸗ 
ſetzes über den unlauteren Wettbe⸗ 
werb nicht plant. 2 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat die 
deutſche Regierung ſofort ihre Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, auf den Vorſchlag einer 
internationalen Konferenz zur Berathung 
von Maßnahmen gegen die Anarchiſten 
einzugehen. 

Nach einer Brüſſeler Meldung erhielt der 
belgiſche Miniſter des Auswärtigen Freitag 
die Einladung der italieniſchen Regierung, 
an der internationalen Konferenz zur 
Abwehr der An archiſten theilzunehmen. 

Schaaren Ausſtändiger durchzogen in 
Paris am Freitag Vormittag verſchiedene 
Stadtviertel, um diejenigen Arbeiter, welche 
auf einigen Werkplätzen weiterarbeiteten, von 
der Arbeit abzubringen. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die Ausſtändigen und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. Aus den Garniſonen der 
Nachbarorte wurden Truppenabtheilungen 
zur Verſtärkung des Sicherheitsdienſtes her⸗ 
angezogen. Die Zahl der Arbeiter, welche 
die Arbeit fortſetzen, hat Freitag weiter ab- 
genommen. — Die ausſtändigen Erdarbeiter 
weiſen die ihnen ſeitens der Arbeitgeber ge⸗ 
machten Zugeſtändniſſe zurück. Nachmittags 
verſuchte ein ſtarker Haufe Ausſtändiger ein 
Aufhören der Arbeiten auf einem Bauplatz 
in der Nähe der Börſe zu erzwingen. Die 
anweſende Polizei war zu ſchwach und rief 
eine Abtheilung Militär zu Hilfe, welche die 
Menge zum Auseinandergehen aufforderte. 
Daraufhin zerſtreuten ſich die Ausſtändigen. 
Dem Vernehmen nach wurden Freitag mehr 
als 150 Verhaftungen vorgenommen. — Der 
Pariſer Stadtrath nahm mit 31 gegen 12 
Stimmen eine Tagesordnung an, welche die 
Abberufung des Seine⸗Präfekten verlangt, 
weil ſeine Amtsführung den Intereſſen der 
Stadt Paris nachtheilig ſei. Es handelt ſich 
um angebliche Unregelmäßigkeiten bei den 
Verdingungen für die Arbeiten zum Bau der 
Stadtbahn. — Dervulede richtete an den 
Miniſterpräſidenten Briſſon ein Schreiben, 
in welchem er dagegen Einſpruch erhob, daß 
man die Patrioten⸗Liga als eine geheime 
Geſellſchaft bezeichne. Um zu beweiſen, daß 
die Liga nicht geheim ſei, verſammelte er 
Freitag Abend Mitglieder derſelben, um 
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Beſprechungen zu halten über die Republik, 
die Fahne und das Vaterland und gegen den 
Schimpf, welcher täglich der Armee und dem 
Präſidenten der Republik angethan werde, 
zu proteſtiren. 


Unter den Mitgliedern der Pa riſer 
Friedenskommiſſion ſollen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten bezüglich der Friſt für die 
Räumung Kubas beſtehen. Die ſpaniſchen 
Delegirten ſollen die von den Amerikanern 
geſtellte Friſt von 45 Tagen für unzuläng⸗ 
lich halten. Ebenſo ſollen Differenzen hin⸗ 
ſichtlich des Kriegsmaterials herrſchen. — In 
der Freitag Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
begann die ſpaniſch-amerikaniſche Friedens⸗ 
kommiſſion die Berathung des Friedens- 
protokolls, welches am Montag zur Ver⸗ 
leſung gekommen war. In den voraufge- 
gangenen Sitzungen war die für die Arbeiten 
der Konferenz aufgeſtellte Geſchäftsordnung 
ohne Abänderung angenommen worden. 


Der ſpaniſche Miniſterrath beſchäftigte 
ſich am Donnerſtag mit der chineſiſchen und 
der Philippinen⸗Frage und nahm die Note 
Italiens, betreffend internationale Maß— 
regeln gegen die Anarchiſten, zur Kenntniß; 
der Miniſterrath wird demnächſt dieſe Note 
beantworten. Die Königin⸗Regentin hat den 
Erlaß, betreffend die Aufhebung des Aus⸗ 
fuhrzolles, unterzeichnet. Was geht eigent⸗ 
lich den ſpaniſchen Miniſterrath die chineſi⸗ 
ſche Frage an. — Eine in Madrid abge- 
haltene, zahlreich beſuchte Verſammlung 
Handeltreibender beſchloß, die Regierung um 
Herabſetzung des Ausgabebudgets, ſowie um 
verſchiedene finanzielle Reformen zu er⸗ 
ſuchen. Namentlich wünſcht man, daß die 
Rentenſteuer der Grundſteuer mindeſtens 
gleichgeſtellt werde, daß die Zahlung der 
Zinſen der Staatsſchuld in Peſetas auch für 
die Gläubiger im Auslande gelte und daß 
der Notenumlauf der Bank von Spanien 
eingeſchränkt werde. — Von den Philip ⸗ 
pin en wird dem „Newyork Herald“ aus 
Manila gemeldet, Artachio, ein früherer Ge⸗ 
fährte Aguinaldos, ſei auf Befehl der In⸗ 
ſurgentenregierung in Malolos erſchoſſen 
worden; die Spaltung in der Partei nehme 
ſchnell zu. Aguinaldo ſei nur noch eine 
Puppe in den Händen der Aufſtändiſchen. 


Nach einer Petersburger Meldung der 
„Daily Mail“ ſoll das ruſſiſche Flotten⸗ 


programm vollſtändig umgeändert und er⸗ 
weitert worden ſein. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
wählte den Ausſchuß zur Vorberathung der 
Vorlagen, betreffend den Ausgleich mit Ungarn; 
auf Antrag Pergelts wurde beſchloſſen, daß 
1 Sitzungen des Ausſchuſſes öffentliche ſein 
ſollen. 

Aus Kopenhagen, 7. Oktober, wird be⸗ 
richtet: Die Ankunft des Zaren iſt auf 
morgen verſchoben. Die Yacht „Polarſtern“ 
konnte wegen Sturmes Libau nicht verlaſſen. 
Der Aufenthalt des Zaren in Kopenhagen iſt 
nur ganz kurz bemeſſen. Der Kaiſer reiſt dann 
mit dem Prinzen Georg von Griechenland 
abermals nach Livadia, wo er bis Anfang 
November bleibt. 

Nach Kreta ſenden die vier mit der 
„Pazifizirung“ der Inſel beſchäftigten Mächte 
noch immer neue Truppenverſtärkungen, um 
dem an den Sultan gerichteten Ultimatum 
Nachdruck zu verleihen. — Wie der „Temps“ 
meldet, ſoll die Zahl der franzöſiſchen Truppen 
auf Kreta unverweilt von 1800 auf 2600 
Mann erhöht werden. Ein Bataillon Nor⸗ 
thumberland⸗Füſiliere iſt aus Alexandria und 
eine Batterie Feldartillerie iſt aus Malta 
am Donnerſtag in Kandia angekommen. Wie 
„Eſereito“ meldet, wird ſich in kurzem eine 
große Anzahl Karabinieri nach Kreta be— 
geben, da in Betreff der Neubildung der 
internationalen Gendarmerie beſchloſſen worden 
iſt, daß dieſelbe zur Hälfte aus Karabinieri 
beſtehen ſoll, die in dieſer Gendarmerie ſchon 
früher gute Dienſte geleiſtet haben. 

Zum Indianeraufſtand im Staate Minne⸗ 
ſota wird aus Waſhington gemeldet, daß 
Präſident Mac Kinley die ſofortige Ent⸗ 
ſendung ausreichender Verſtärkungen an Ge⸗ 
neral Bacon verfügte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Oktober 1898. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer wird auch 
diesmal der Vereidigung der Marine-Re⸗ 
kruten in Kiel beiwohnen. Nach neueren 
Dispoſitionen iſt die Ankunft des Kaiſerpaares 
in Konſtantinopel erſt am 19. d. Mts. und 
nicht ſchon, wie urſprünglich in Ausſicht ſtand, 
am 17. zu erwarten. Heute Vormittag fand 
unter Vorſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers im 
Marmorpalais zu Potsdam ein Kronrath ſtatt. 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 

Darauf folgte, wie die Lenei ihre Reiſe 
einrichten ſollte und was mit dem Benedikt 
geſchehen war. Alles ausführlich dargeſtellt. 
Auf einen beſonderen Bogen hatte Benedikt 
mit zitternder Hand geſchrieben: 

„Mein herzliebes Lenei! 

Nun bin ich Gottlob wieder ſo weit, 
daß ich's jeden Augenblick weiß und 
fühle, wie ſehr gern ich Dich hab' und 
daß ich ohne Dich keine ruhige Stund' 
mehr finde. Wenn Du Deinem lieben 
Benedikt wünſcheſt, daß er bald wieder 
geſund wird, dann kommſt' gleich her 
ſagſt's ihm in die Augen hinein, wie 
er's ſo gern hört, daß Du ihn lieb 
haſt. Einen Kummer brauchſt' Dir jetzt 
nicht mehr wegen der Zukunft zu 
machen. Der liebe Herrgott hat mein 
Gebet erhört, das ich am Abend, eh' 
ich fortging, emporgeſchickt hab' zu ihm 
aus meiner Noth, er möcht' mir helfen, 
daß ich nicht mehr als ein gar ſo 
lumpiger Freier vor Dir ſteh'. Denk' 
Dir, der liebe Herr, der mich geſund 
gepflegt hat, will mir darum, daß ich 
mein armſeliges Leben für ihn gewagt 
hab', was doch nur Chriſtenpflicht war, 
ein ſo großes Vermögen ſchenken, daß 
ich's kaum auszudenken vermag und es 
mein einziger Kummer iſt, ob's auch 
recht iſt, wenn ich's annehm'. 
a fo gern, daß er mir das Nehmen 

leicht macht, 
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Aber er 


und der Gedanke an Dich nicht und ſaß den ganzen 


läßt mein Herz vor Freude aufhüpfen, 
wenn ich mir ausmal', was Du für ein 
Geſicht machen wirſt, wenn Du's er⸗ 
fährſt, daß ich Dir — erſchrick nur 
nicht — baare hunderttauſend Gulden 
in die lieben Händeln legen kann, bald 
ich's will. Es muß ein grauſam reicher 
Herr ſein, denn er lacht nur, wenn ich's 
garnicht begreifen kann das viele Geld 
und meint, ich ſollt' mich danach gar⸗ 
nicht umſeh'n, denn für ihn wär's nicht 
mehr, als wenn ich einen Guldenſchein 
in die Hand nähm'. Nun komm' bald 
her, mein liebes Lenei, damit ich meine 
Freud' mit Dir ausſprechen kann. 
Bald ich Deine lieben Händ' halte, 
werde ich's vielleicht glauben, das große 
Glück. Jetzt iſt mir's wie ein Traum. 
Wenn nur mein lieber Vater uns jetzt 
zu willen ſein wollte, das iſt mein 
einziger Kummer. Wenn's aber nicht 
iſt, dann kaufen wir uns einen eigenen 
Hof, gelt? Vielleicht giebt er mein 
liebes Mutterle her, daß es bei uns 
wohnen kann. Das wär' gleich der 
Himmel auf Erden. Jetzt kann ich 
nicht mehr ſchreiben, der liebe Herr 
meint, es könnt' mir ſchaden, und ich 
möcht' Dir doch noch ſo viel ſagen. 
Komm' bald her zu Deinem getreuen 


i Benedikt.“ 


Lenei war über den Brief wie vor den 
Kopf geſchlagen. 


der Hinterſtube, als gält's, einen großen 
Schmerz zu überwinden. 

Der Wirth wußte, was in ihr vorging. 
Sie hatte ja kein Hehl daraus gemacht, daß 
ſie bei ihrer Heirath nur die Verſorgung 
angeſehen. Da mußte es ihr jetzt freilich 
ſchwer im Kopfe herumgehen, daß ſie ſich 
durch ihre Untreue gegen Benedikt ſelber um 
das große Glück gebracht hatte. 

So war's auch. Lenei wußte nicht ein 
noch aus vor Gram und Verzweiflung. Es 
war ein gar zu harter Schlag für ihre Hab⸗ 
gier, eine Strafe, wie ſie ihr garnicht ge⸗ 
rechter kommen konnte. 

Wuth und Schmerz fraßen an ihrem 
Herzen und ſchufen darin einen Haß gegen 
alle Welt, am meiſten aber gegen den 
Wurzer und ihren Mann, denen ſie die 
Schuld an ihrem Unglück beimaß. 

Der Wurzer ſollte es ihr entgelten, das 
nahm ſie ſich in glühendem Rachedurſt vor. 
Bis an ſein Lebensende wollte ſie ihn 
mit ihrem Haß verfolgen und keine Gelegen⸗ 
heit ungenutzt laſſen, wo ſie ihm etwas an⸗ 
haben konnte. 

In dieſen Stunden der Verzweiflung 
ging alles zu Grunde, was noch gut in ihr 
geweſen, denn ſelbſt gegen Benedikt wuchs 
ein Neid in ihr empor, der ihr das Herz ab⸗ 
drückte. 

In dieſer Stimmung voll Zorn und 
Bitterkeit ſchuf ihr der Rachedurſt den 
böſen Gedanken, dem Benedikt noch ein be⸗ 
ſonderes Herzleid zu ſchaffen zu dem, 


Sie ſah ganz verändert aus, jo bleich was ihre Untreue ihm ohnehin bereitet 
und eingefallen war ihr Geſicht. Sie ſprach | hatte. 


Tag allein in 
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Sie ſetzte fh 


um Schreiben nieder und! 
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theilte ihm in kurzen Worten mit, daß ſie 
auf ihn gewartet hätte wie auf die Selig⸗ 
keit, Tag und Nacht. Jetzt ſei er mit 
ſeinem Glück zu ſpät gekommen. Um der 
Schande zu entgehen, daß er ſie habe ſitzen 
laſſen, ſei ſie des Wirths Weib geworden. 
Er möchte nun ſein Glück allein genießen 
und ſie, die er unglücklich gemacht, ver⸗ 
geſſen. 

An demſelben Tage ſchrieb auch der 
Wirth. Er richtete ſeine Zeilen an den 
Fremden, und bat ihn, es dem Benedikt ge⸗ 
ſchickt beizubringen, daß es mit der Lenei 
nichts mehr ſei, denn die wäre inzwiſchen 
ſein Weib geworden. Benedikt möchte ſich 
nur tröſten, er ſei noch jung, und mit 
ſolchem Reichthum könne er überall an⸗ 
klopfen. Dann ſchrieb er weiter, Benedikt 
möchte beileibe nicht zurückkommen und 
bleiben, wo er ſei. Der Wurzer habe ſich 
gänzlich von ihm losgeſagt, und was gutes 
würde er hier nicht erleben. Er ſei beauf⸗ 
tragt, das dem Benedikt mitzutheilen und 
ihn auch wiſſen zu laſſen, daß die Wurzerin 
inzwiſchen geſtorben ſei. Schreiben möchte 
er dem Wurzer nicht mehr, denn der habe 
geſchworen, keinen Brief mehr von ihm an⸗ 
zunehmen. 

Er ging mit dem Brief zu Lenei und 
fragte ſie, ob ſie etwas mit zu beſtellen hätte. 
Er wußte es nicht, daß ſie bereits ſelber ge⸗ 
ſchrieben und den Brief befördert hatte. 

Lenei ſchüttelte den Kopf und meinte, für 
ſie wäre die Sache begraben, und ſie wollte 
nicht mehr daran erinnert werden. 

Er hörte es aber an ihrer zitternden 
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Stimme, wenn es ihm das bleiche Geſicht 
> W RT, r am 


— Der deutſche Botſchafter in Madrid, 
v. Radowitz, und der deutſche Botſchafter in 
Waſhington, v. Holleben, waren geſtern bei 
den Majeſtäten zur Abendtafel geladen. 

— Dem III. Seebataillon (Kiautſchau) iſt 
eine Fahne verliehen worden. Die feierliche 
Nagelung derſelben findet in Gegenwart des 
Kaiſers, der Kaiſerin, der kaiſerlichen Prinzen 
am 9., vormittags 11 Uhr, im Bronzeſaale 
des Stadtſchloſſes zu Potsdam ſtatt. Die 
Uebergabe der Fahne an das 3. Bataillon 
hat in Tſintau im Auftrage des Kaiſers durch 
den Gouverneur in feierlichſter Weiſe zu er⸗ 
folgen. — Aus dem Programm für die am 
9. Oktober, vormittags 11 Uhr, ſtattfindende 
Nagelung der dem 3. Seebataillon zu ver⸗ 
leihenden Fahne iſt noch zu entnehmen: In 
Begleitung des Kaiſers erſcheinen die Kaiſerin 
nebſt den kaiſerlichen Prinzen, ſowie die hier 
anweſenden Mitglieder der regierenden 
Häuſer. Ferner ließ der Kaiſer dem Groß⸗ 
herzog von Baden, Herzog Friedrich Ferdi⸗ 
nand von Schleswig⸗Holſtein, und dem Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg anheimſtellen, 
bei der Feier zu erſcheinen. Ferner nehmen 
u. a. der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, der kommandirende Admiral und der 
Inſpekteur der Marineinfanterie theil. 

— Dem Prinzen Albert von Belgien iſt 

auf ſeine Bitte von dem Kaiſer geſtattet 
worden, dem Dragoner-Regiment Nr. 16 in 
Lüneburg, bei dem der Prinz à la suite 
geführt wird, und deſſen Chef ſein Vater, 
der Graf von Flandern, iſt, einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 
Im Gefolge des Kaiſers auf der 
Orientreiſe wird ſich der Photograph 
Ottomar Anſchütz befinden, welcher geſtern 
zu der Kaiſerin berufen wurde, um An⸗ 
ordnungen entgegenzunehmen. Zum Ehren⸗ 
dienſt beim Kaiſer während ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Konſtantinopel iſt Marſchall 
Kamphoevener Paſcha deſignirt. 

— Der zweite Sohn des Schahs von 
Perſien, Prinz Melik Manſſur Mirza, Schug 
Es⸗Zeltenes (Strahl des Kaiſerreichs) iſt aus 
Teheran hier angekommen und hat in der 
hieſigen perſiſchen Botſchaft Wohnung ge⸗ 
nommen. Der Prinz iſt begleitet von dem 
perſiſchen Miniſter Mirza Abdurakim Khan, 
Kaim⸗Makam, ſeinem Gouverneur, ſeinem 
Arzt Hamid Khan und zahlreicher Diener- 
ſchaft. Er zählt 19 Jahre und will ſich hier 
einer Kur unterziehen, da er hyſteriſch leidend 
iſt. Kaiſer Wilhelm hatte ſchon von Warſchau 
aus dem Prinzen ſeinen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
wagen und Wagen für Gefolge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

— Handelsminiſter Brefeld hat ſich nach 
Lennep begeben, um der Grundſteinlegung 
der Thalſperre des Wupperthales beizu⸗ 
wohnen. 

— Dem Vernehmen nach iſt General- 
Lieutenant v. Lüdemann, Kommandeur der 
13. Diviſion, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung endgiltig den 
Antrag, die Verdienſte des Oberbürgermeiſters 
Zelle durch Begründung einer Zelle-Stiftung 
mit einem Kapital von 300000 Mark zu 
ehren, genehmigt. 

— Bekanntlich wird in Poſen durch frei⸗ 
willige Beiträge die Begründung einer großen 
wiſſenſchaftlichen Bibliothek geplant, die mit 
— — — 


und die tiefliegenden Augen nicht verrathen 
hätten, daß ſie keine Spur von der Ruhe 
empfand, die ſie zu heucheln verſuchte. Aber 
er ließ ſich nichts merken, wenn es ihm auch 
das Herz abdrückte, und that auch nachts, 
als wenn er ſchlafe, wenn er ſie unter der 
Decke ſchluchzen und den Kampf in ihrer 
Bruſt niederringen hörte. 

Es war, als wenn ſie den Weg garnicht 
mehr zu ſich ſelbſt zurückfinden könnte. Von 
Stund' an war ſie eine andere. Das Glücks⸗ 
bewußtſein, das ſie ſo ſtolz an der Stirn 
getragen, war für immer zertrümmert, und 
der Wirth ſah es mit ſchmerzlicher Qual, 
daß der Friede jetzt für immer von ſeiner 
Schwelle verſcheucht war. Was ſie that und 
ſchaffte, geſchah mit einem innerlichen Wider⸗ 
willen, als müßte ſie dabei aufſchreien: „Ich 
5 nicht nöthig! Könnt' eine reiche Frau 
ein! 


Das machte auch ihn noch ſtiller und ver⸗ 
| I de letzter Zeit ohnehin 
eweſen und ließ ihn öfter zur Fl i 
als ihm gut that. . 
Kopfſchüttelnd ſah Lenei's Mutter, 
mit im Hauſe lebte, darauf hin. Sie konnte 
die beiden nicht begreifen, die neben einander 
hergingen, als gehörten ſie nicht zu einander. 
Zwei Wochen, nachdem die Briefe abge⸗ 
gangen waren, kam ein großer Pappkaſten 
mit der Poſt au des Wirths Adreſſe an, der 
ihn voller Spannung öffnete, während Lenei 
den Inhalt mit Herzklopfen überlegte. 
Ein herrlicher Kranz kam zum Vorſchein 


die 


aus Lorbeer und Roſen und obenauf lag ein] G 


Brief. 
(Fortſetzung folgt.) 


allerhöchſter Genehmigung den Namen Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek führen ſoll. Die Auswahl 
aus den Verzeichniſſen der zur Verfügung 
geſtellten Bücher hat die königliche Bibliothek 
in Berlin übernommen. Der Kultusminiſter 
hat die Behörden ſeines Reſſorts erſucht, ſo⸗ 
weit ſie im Beſitz von Bibliotheken oder 
kleineren Bücherſammlungen find, Verzeich⸗ 


niſſe der vorhandenen Doubletten oder 
ſonſtigen entbehrlichen Beſtände zur Aus⸗ 


wahl und eventuellen Ueberweiſung an die 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek an die General⸗ 
verwaltung der königlichen Bibliothek in 
Berlin einzuſenden. 

Der „Norddeutſche Lloyd“, welcher 
mit Vorbereitungen zu neuen Schiffslinien 
nach Oſtaſien beſchäftigt iſt, beabſichtigt, 
die Dampfer in Manila anlaufen zu 
laſſen. 

Köln, 7. Oktober. In dem Beleidigungs⸗ 
prozeſſe Stöcker⸗Stumm hat das hieſige 
Oberlandesgericht heute die Reviſion des 
Freiherrn v. Stumm gegen das Urtheil des 
Saarbrückener Schöffengerichtes vom 4. Juli 
d. Is., durch welches der letztere wegen Be— 
leidigung des Hofpredigers a. D. Stöcker zu 
300 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten 
verurtheilt worden war, verworfen. Freiherr 
v. Stumm wurde auch zur Tragung der 
Koſten der Reviſion verurtheilt. 

Dresden, 7. Oktober. Die ſächſiſche Bank 
erhöht von morgen ab den Wechſeldiskont 
auf fünf, den Lombardzinsfuß auf ſechs 
Prozent. 

Karlsruhe, 7. Oktober. 
trifft heute Abend, von Schloß Mainau 
kommend, hier ein und reiſt nach kurzem 
Aufenthalt nach Berlin weiter. 


Ausland. 

Wien, 7. Oktober. Prinz Alexander 
Radziwill, der in Poſen begütert iſt, wurde 
auf der Durchreiſe durch Krakau wegen Be- 
ſchimpfung eines dienſtthuenden Bahnbeamten 
im Bahnhof vom Krakauer Bezirksgericht 
zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt. 

Paris, 7. Oktober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Münſter, iſt von ſeinem 
Urlaub hierher zurückgekehrt und hat die 
Leitung der Geſchäfte wieder 
nommen. 

Petersburg, 7. Oktober. Der deutſche 
Botſchafter, Fürſt Radolin, hat einen mehr⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 7. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung. 
Zur Wahlverſammlung in Culmſee.) Nachdem 
die Wahl des Brauereibeſitzers Herrn Richard 
Bauer zum Beigeordneten unſerer Stadt beſtätigt 
worden iſt, wurde derſelbe in der Sitzung der 
Stadtverordneten am Donnerſtag nach vorange⸗ 
gangener Eidesleiſtung von Herrn Bürgermeiſter 
v. Goſtomski in ſein Amt eingeführt. In derſelben 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zum 
Landerwerb für die Chauſſee Nielub⸗Rynsk⸗Sieg⸗ 
friedsdorf einen Betrag von 500 Mark beizu⸗ 
ſteuern. Eine am Donnerſtag Abend in An⸗ 

elegenheit der Landtagswahl hierſelbſt abgehaltene 

ertrauensmänner⸗Verſammlung beſchloß und 
empfahl zahlreiche Betheiligung der 
Urwähler aus Brieſen an der am Sonntag den 
9. d. Mts. im Hotel zum „Deutſchen Hof“ in 
Culmſee ftattfindenden Urwählerver⸗ 
jammlung der Konſervativen und gemäßigt 


Liberalen. 
(Den erſten Korps⸗ 


Der Großherzog 


Strasburg, 5. Oktober. 
abend) veranſtalteten dieſer Tage die alten und 
jungen Korpsſtudenten von Strasburg und Um⸗ 

egend in unſerer Stadt. Es wurde beſchloſſen, 
9425 Korpsabende vierteljährlich zu wieder⸗ 
olen. 

Graudenz, 7. Oktober. (Zugverſpätung.) Der 
Zug 507, welcher in Thorn um 2 Ühr 1 Minute 
abfährt, hier in Graudenz um 5 Uhr 6 Minuten 
nachmittags eintreffen ſoll, hatte am geſtrigen 
Donnerſtag ſchon in Kornatowo 35 Minuten Ver⸗ 
ſpätung. Noch ärger war es mit dem Zuge 501, 
welcher um 8 Uhr 10 Minuten abends aus Thorn 
abfährt und hier um 10 Uhr 43 Minuten ein⸗ 
treffen ſoll — er traf erſt um 11 Uhr 35 Min. 
hier ein. Die Verſpätungen wurden durch um⸗ 
fangreiche Einrangirung von Güterwagen auf den 
Stationen herbeigeführt. 

Flatow, 5. Oktober. (Für die bevorſtehende 
Landtagswahl) wird der bisherige Abgeordnete 
75 5 Geheimrath Conrad - Berlin wieder kandi⸗ 

iren. 

Dt. Eylau, 6. Oktober. (Steigerung der Woh⸗ 
nungsmiethen.) Herr Oberſt von Gerſtein, Kom⸗ 
mandeur des 152. Infanterie⸗Regiments, welches 


demnächſt aus Magdeburg und Zerbſt hierher] D 


verlegt wird, weilte einige Tage in unſerer Stadt, 
um geeignete Räume zur Einrichtung des 
Offizier⸗Kaſinos und Wohnungen für die ver⸗ 
heiratheten Offiziere in Augenſchein zu nehmen. 
Aus Anlaß der bevorſtehenden Garniſonver⸗ 
ſtärkung ſind die Wohnungsmiethen bedeutend in 
die Höhe gegangen. r 
Elbing, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Nachfolger 
des in den Ruheſtand getretenen Herrn Reichs⸗ 
bankdirektors Geheimrath Bückling iſt Herr Bank⸗ 
aſſeſſor Weck aus Liegnitz. — Herr Landrath a. D. 
Birkner beabſichtigt, nachdem Cadinen von der 
kaiſerlichen Hofverwaltung übernommen worden 
iſt, ſich in Hannover niederzulaſſen. — Dem 
Schlachthausdirektor Voelkel in Elbing iſt die 
königliche Kreisthierarztſtelle in Wehlau über⸗ 


tragen worden. 

Danzig, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Die von 
den hieſigen Rechtsanwälten veranſtalteten Vor⸗ 
leſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch werden 
jezt wieder aufgenommen. Vortragender iſt Herr 

die Fieung Pd. Dr. Gareis aus Königsberg. 
ie Firma Oſtdeutſche Induſtriewerke Ma 
und Ko. in Danzig Ethellmüßl iſt durch Kauf 
mit ſämmtlichen Aktivis und Paſſivis in das 


U 


über⸗ d 


Eigenthum der 
Aktiengeſellſchaft übergegangen. Die Geſellſchaft 


Norddeutſchen Elektrizitäts⸗ 
wird die Geſchäfte dieſer Firma unter dem 
gleichen vollen Namen als „Abtheilung“ 
Unternehmens weiterführen. Der bisherige, 
verſönlich haftende Theilhaber der Firma, Herr 
Marx, iſt als erſter Direktor der Geſellſchaft auf 
eine längere Reihe von Jahren verpflichtet 
worden. — Die Steinſetzer⸗Innung hat die Er⸗ 
richtung einer Zwangs ⸗Innung für das Stein⸗ 
ſetzer Handwerk beſchloſſen, welche ſich über den 
Regierungsbezirk Danzig erſtrecken ſoll. — Für 
4500 Mark Briefmarken a 5 Pfg. hat eine hieſige 
Firma von der Poſt entnommen und damit 
150 000 Druckſachenſendungen aufgegeben. Eine 
größere Anzahl von Beamten mußte mit der Ab⸗ 
ſtempelung und Sortirung dieſer Maſſenſendung 
beſchäftigt werden. 

Aus der Provinz, 7. Oktober. (Zur Landtags⸗ 
wahl.) Im Wahlkreiſe Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel 
gehen die Konſervativen und die Liberalen wieder 
zuſammen, da andernfalls das Centrum und die 
Polen die Mehrheit hätten. Kandidat der Kon⸗ 
ſervatipen iſt Landrath Dr. Kerſten⸗Schlochau. 
Von liberaler Seite wurde erſt Anſtaltsdirektor 
Grofebert⸗Konitz (rechts nationallib.) aufgeſtellt, 
der ſich aber nicht in der Lage ſah, die Kandidatur 
anzunehmen. Es wurde dann Apothekenbeſitzer 
Oeubach⸗Konitz (freiſ. Vereinigung) aufgeftellt. 
Derſelbe iſt jetzt konſervativerſeits mit der Be⸗ 
dingung acceptirt, daß bei der nächſten Landtags⸗ 
wahl liberalerſeits ein der nationalliberalen 
Partei angehöriger Kandidat aufgeſtellt wird. 

Allenſtein, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein 
großer Wohnungsmangel herrſcht hier gegen⸗ 
wärtig, ſodaß die Miethen ſehr ſteigen. Es iſt 
dies dem Umſtande zuzuſchreiben, daß am 1. d. M. 
die Infanterie⸗Regimenter Nr. 150 und 151 hier⸗ 
ber verlegt worden ſind. — Die neue maſſive In⸗ 
fanterie = Kajerne am Langſee war nicht am 
1. Oktober vorſchriftsmäßig vollendet, und ſo 
werden verſchiedene ſäumige Unternehmer wohl 
hohe Konventionalſtrafen zahlen müſſen. — Die 
vier zu erbauenden Munitions⸗Magazine für ver⸗ 
ſchiedene Geſchoſſe ſollen im künftigen Jahre 
fertiggeſtellt werden, ebenſo iſt eine bedeutende 
Vergrößerung unſeres Hauptbahnhofes in Kürze 
mit Beſtimmtheit zu erwarten. 

Nominten, 7. Oktober. (Von den Kaiſertagen.) 
Ueber die Vorſtellung der Ehrenkompagnie des 
Füſilier⸗Kegiments Graf Roon vor dem Kaiſer 
werden der „Preußiſch ⸗Litthauiſchen Zeitung“ 
noch die folgenden intereſſanten Einzelheiten mit⸗ 


getheilt: Die kombinirte Kompagnie traf am b 


Sonntag kurz vor 1 Uhr im Jagdſchloß Rominten 
ein und nahm dort mit der kombinirten Kom⸗ 
pagnie des 59. Regiments Aufſtellung. Um 1 
Uhr erſchien der Kaiſer in Jagduniform und 
wünſchte den Kompagnien „Guten Morgen“, 
welcher Gruß des Kaiſers lebhaft erwidert wurde. 
Dann fragte der Kaiſer nach dem Namen der 
einzelnen, nach ihrem früheren Wohnort und nach 
em, was ſie vor dem Eintritt ins Militär ge⸗ 
trieben. Der Kaiſer ſprach jeden Mann an. Im 
erſten Moment zeigten einige der Leute noch eine 
gewiſſe Schüchternheit, die aber infolge der außer⸗ 
ordentlichen Leutſeligkeit des Kaiſers bald über⸗ 
wunden war. Der Kaiſer ſtellte weiter die ver⸗ 
ſchiedenſten Fragen, die alle ſchnell beantwortet 
wurden. So wendete ſich der Kaiſer an einen 
Gefreiten der Kompagnie des 33. Regiments, 
welcher durch ſeine vortrefflichen Antworten und 
durch ſeine ſehr gute Haltung dem Monarchen 
auffiel, mit der Frage: „Was bift Du denn im 
Zivilſtande, mein Sohn?“ „Offiziersaſpirant 
Eurer Majeſtät,“ war die prompte Erwiderung. 
Der Kaiſer amüſirte ſich über die Antwort und 
äußerte, ſich umwendend: „Da habe ich gerade 
den Richtigen getroffen.“ Nach der Vorſtellung 
nahm die Kompagnie Aufitellung zum Parade 
marſch. Während dieſer Zeit erſchien der kom⸗ 
mandirende General Graf Finck von Finckenſtein 
und theilte mit, daß der in Rede ſtehende Ge⸗ 
freite zur Theilnahme an der kaiſerlichen Tafel 
nuke ſei. Die Kompagnie marſchirte nach der 

bnahme der Parade in den Wald, wo, wie ſchon 
früher berichtet, an langen Tafeln belegtes 
Butterbrot und Bier ſervirt wurde. Die Mann⸗ 
ſchaften konnten ſo viel eſſen und trinken, wie ſie 
wollten. Bemerkt ſei noch, daß die Kaiſerin kurz 
nach 1 Uhr aus der Kirche von einer vielköpfigen 
Menge jubelnd begrüßt, herauskam und der Vor⸗ 
ſtellung der Kompagnie beiwohnte. Der Vorbei⸗ 
marſch fand vor beiden Majeſtäten ſtatt. Der 
Kaiſer drückte der kombinirten Kompagnie des 
33. Regiments bei der Vorſtellung ſein ganz be⸗ 
ſonderes Wohlwollen aus und äußerte ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen bezüglich der Inſtruktionen ꝛc. 
ſehr gut“. Noch vor der Tafel verlieh der 
Kaiſer dem Hauptmann und Kompagniechef Graup 
den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, wobei der 
Kaiſer ihm auf die Schulter klopfte und bedauerte, 


daß er den Orden nicht zur Stelle habe, um ihn L 


perſönlich überreichen zu können. Der Tag der 

Vorſtellung vor dem Kaiſer wird allen Mann⸗ 

ber als ein Tag hoher Ehre unvergeßlich 
eiben. 

Tilſit, 6. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücksfall) 
hat ſich heute Morgen ereignet. Das fünfjährige 
Töchterchen des Herrn Brandmeiſter Jorbandt 
ſpielte auf dem Magiſtratshofe zwiſchen den um⸗ 
herſtehenden Bauutenſilien des Neubaues an der 
Bäckergaſſe, als durch irgend welche Urſache ein 
Thürgerüſt auf das ſpielende Kind fiel und dem⸗ 
ſelben ſehr ſchwere Schädelverletzungen zufügte. 

as arme Kind dürfte kaum mit dem Leben da⸗ 
vonkommen. 

Poſen, 7. Oktober. (Bentſchener Tatterſall. 
Selbſtmord.) Eine Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
„Bentſchener Tatterſall“ fand hier am 6. d. Mts. 
im Hotel Mylius ſtatt. Es wurde der auf der 
Tagesordnung ſtehende Gegenſtand: Erhöhung 
des Stammkapitals der Geſellſchaft auf 100 000 
Mark einſtimmig angenommen und neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. Wie das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ hört, iſt dicht am Bahnhof Bentſchen 
bereits ein ca. 10 Morgen großes Grundſtück an⸗ 
gekauft worden, auf dem der Tatterſall errichtet 
werden ſoll. Der Bau deſſelben ſoll derartig ge⸗ 
fördert werden, daß die Eröffnung des Unter⸗ 
nehmens am 15. Juni nächſten I. 
kann. — Erſchoſſen hat ſich heute in ſeiner Woh⸗ 
nung Schützenſtraße 26 der Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Hagendorf. H. iſt verheirathet und hat 
bereits erwachſene Kinder. 

Aus der Provinz Poſen, 7. Oktober. (Zur 
Landtagswahl.) Während die Freiſinnigen in 
denjenigen Wahlkreiſen, wo es eine ſtarke polniſche 
Partei giebt für die Vereinigung der deutſchen 
Parteien bie Kandidatur der dominirenden deutſchen 


ihres] Pof 


Jahres erfolgen Sch 


Partei, wenn dieſe die konſervative iſt immer 


ablehnen und eine mittelparteiliche 


Kompromi 
kandidatur fordern, fällt 


fordern es ihnen in der Stad 
Bojen garnicht ein, einen ſolchen Standpunkt 
einzunehmen Hier iſt der Abg. Jäkel wegen 
ſeiner Polenfreundlichkeit von den eigenen Partei- 
genoſſen fallen gelaſſen worden und es iſt, da 
man in einem anderen Kandidaten Eugen Richter⸗ 
ſcher Parteirichtung keinen beſſeren Vertreter zu 
erhalten vermeinte, ein Kandidat aus der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung in der Perſon des Juſtiz⸗ 
rath Dr. Lewinski aufgeſtellt worden, für deſſen 
Kandidatur ſich außer den Nationalliberalen auch 
noch bie Konſervatipen erklärt haben, obwo 
Herr L. Jude iſt. Die freiſinnige Volkspartei hat 
aber trotzdem einen eigenen Kandidaten in dem 
Architekten Kindler aufgeſtellt. Eugen Richter, 
der eigens nach Poſen kam, um in einer Ver⸗ 
ſammlung für die Kandidatur Kindler zu ſprechen, 
iſt über die Wadenſtrümpfler ſehr ergrimmt, un 
ſeine „Freiſ. Ztg.“ liegt gegenwärtig mit den 
Blättern der freiſinnigen Vereinigung wegen der 
Wahl in Poſen in ſchönſter Fehde. 5 

Stargard i. P., 5. Oktober. (In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung) wurde der hieſige Volksſchul⸗ 
lehrer Hugo Eberhardt wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechen, begangen an mehreren Kindern unter 1 
Jahren, zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 9. Oktober 1841, vor 57 
Jahren, ſtarb zu Berlin der berühmte Architekt 
Karl Friedrich Schinkel, der es meiſterhaft 
verſtanden hat, die durch Romantik erlangte An⸗ 
regung mit den Kunſtgeſetzen der Alten zu neuen, 
harmoniſchen Formen zu verbinden. Hervor⸗ 
zuheben ſind ſeine genialen Bauten, mit denen er 


die Stadt Berlin ſchmückte, u a. Muſeum, Schau? 


ſpielhaus Bauakademie, Schloß Babelsberg u. J w. 
Der Künſtler wurde am 13. März 1781 zu Neu⸗ 
Ruppin geboren. 

Am 10. Oktober 1867, vor 31 Jahren, ſtarb zu 
Oldenburg der Dichter Julins Moſen. Einzelne 
ſeiner Lieder, wie „Andreas Hofer“, „Der Trom⸗ 
peter an der Katzbach“, ſind zu Volksliedern ge⸗ 
worden. Bedeutenderes leiſtete er als epiſcher 
und dramatiſcher Dichter. Der „Ritter Wahn 
und „Ahasver“ zählen zu den beſten deutſchen 
Epen. Seine Dramen „Otto III.“, „Cola Rienzi 
ſind vortreffliche hiſtorlſche Gemälde. Er wurde 


am 8. Juli 1803 zu Marieney im Vogtland ge 
oren. 


Thorn, 8. Oktober 1898. 

„ (Todesfall.) Nach kurzem Krankenlager 
iſt heute Mittag Herr Superintendent Hänel, 
Pfarrer der neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde, 
geſtorben. Ein ſchweres Leiden hat ihn in der 
Blüte des Mannesalters dahingerafft, und die 
Trauerkunde begegnet in den Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft der vollſten Theilnahme. Der Dahin⸗ 
geſchiedene bekleidete das hieſige Pfarramt ſeit 
dem Jahre 1891; als Nachfolger des Pfarrers 
Klebs, durch deſſen Tod die Gemeinde längere 
Zeit verwaiſte, war er aus Honrath, Rhein 
Provins hierherherufen worden. Im vergangenen 
Jahre war ſeine Ernennung zum Suvperinten⸗ 
denten der Thorner Diözeſe erfolgt. Urſprüng⸗ 
lich hatte der Verſtorbene im Schulamt geſtanden 
und erſt aus dem Schuldienſt war er zum geiſt⸗ 
lichen Berufe übergegangen. In ſeinem hieſigen 
Amte erwarb ſich der Dahingeſchiedene ſchnell 
den Ruf eines tüchtigen Kanzelredners. Erſt vor 


einigen Wochen gab er noch bei der Bismarck? 


Trauerfeier mit ſeiner Gedächtnißrede auf den 
Altreichskanzler vor einer erleſenen Verſammlung 
einen hervorragenden Beweis ſeiner redneriſchen 
Begabung. Wer ihn damals gehört, vermag e 
kaum zu glauben, daß er nun nicht mehr unter 
den Lebenden weilt. Die neuſtädtiſche evangeli⸗ 
ſche Gemeinde wird das Andenken ihres ſo 
heimgegangenen Pfarrers in Ehren halten 


— Zur Landtagswahl) Auf die mor⸗ 

en, Sonntag, vormittags 11½ Uhr in Cul m⸗ 

ee im „Deutſchen Hof“ ftattfindende Urwähler⸗ 
verſammlung der Konſervativen und Gemäßigt⸗ 
Liberalen werden die Parteigenoſſen in Stadt 
und Land wiederholt aufmerkſam gemacht. 

„ Berionalien) Dr. phil. Steinhardt, 
früher Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule 
in Elbing, ift als Kreisſchulinſpektor in Zempel⸗ 
burg endgiltig angeſtellt worden. Herr St. ver 


waltet die Stelle ſeit dem 1. Januar d. Is. kom⸗ 
miſſariſch. 


Dem Gemeindevorſteher Pukall zu Pillichowo 


im Kreiſe Roſenberg iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 
Dank für die Aufnahme der 
Truppen beim Manöver.) Der königliche 
andrath macht bekannt: Der Kommandeur der 
35. Diviſion, Generallieutenant von Amann läßt 
der Behörde und der ganzen Bevölkerung des Kreiſes 
für das den Truppen gezeigte Entgegenkommen den 
aufrichtigen Dank der Diviſion ausſprechen. 
Ilgemeiner deut ſcher Sprach⸗ 
verein.) Der hieſige Zweigverein, der im 
Sommer ſeine öffentliche Thätigkeit ruhen läßt, 
hat gleichwohl auch in dieſer Zeit fortgeſetztes 
Wachsthum gezeigt, ſodaß er gegenwärtig 140 
Mitglieder zählt. Mit dem Beginn des Winters 


ſollen nun auch die regelmäßigen Verſammlungen N 


wieder aufgenommen werden. Bei dieſen Zu⸗ 


ſammenkünften werden entweder gemeinverſtänd⸗ a 


liche und weitere Kreiſe anregende Vorträge über 


Gegenſtände des Sprachlebens gehalten oder auch 
zwangloſe Beſprechungen einſchlägiger Fragen 
vorgenommen. Sie 7 
ſtatt, Ort und Tag werden jedesmal vorher be⸗ 
kannt gemacht. Für den erſten dieſer Vereins⸗ 
abende, Ende Oktober, ſteht ein Vortrag des Vor⸗ 
ſitzenden in Ausſicht über das Thema: „Was 
lehrt uns die Sprache über die Urgeſchichte 
unſeres Volkes?“ Bei der echt vaterländiſchen 
Bedeutung der Ziele und Beſtrebungen des 
Sprachvereins wäre es ſehr zu wünſchen, wenn 
noch recht viele Bewohner der Stadt und Um⸗ 
gebung ſich zum Beitritt entſchlöſſen, damit die 
Vereinsgedanken (Pflege der Reinheit und 
önheit unſerer Mutterſprache) ſich 
immer weiter verbreiten. Die Mitglieder (auch 
Damen können die Mitgliedſchaft erwerben) er⸗ 
halten für den Jahresbeitrag von 3 Mark, die 
monatlich erſcheinende, reichhaltige Vereins⸗ 
zeitſchrift und in unbeſtimmten Zwiſchenräumen 
noch andere Druckſachen anregenden und belehren⸗ 
den Inhalts. Anmeldungen neuer Mitglieder 
können mündlich oder ſchriftlich beim Vorſisenden 
Direktor Dr. Maydorn, Baderſtraße 26, oder be 


nden allmonatlich einmal 


’ 


| Anem anderen Mitgliede des Vereins angebracht der konialt a r a : a 11 5 alte 15 en 1 N (A b 8 b 1 3 h N de 1 15 ergen.) N Telegraphiſcher Berliner der ebe 
9 (Verband katholiſcher Lehrerſ39 Jahre alte Zimmergeſelle Guſtav Jablonski Borrer, Student der Medizin aus Walen - 86 
Weſtprenßens) „Die nächſtjährige Provinzial⸗ aus Thorn wegen Diebſtahls im wiederholten ſtadt im Kanton St. Gallen, iſt bei der Be⸗ 


verſammlung wird in Neuſtadt abgehalten. Rückfalle. ſteigung des Scheibenſtoll (St. Gallen) über Ache Baan en b. ale 21650 21635 


— Fleiſcher⸗Innung.) In dem am — ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ei ür 3 516.— 8 
Wittwoch abgehaltenen Quartal wurden 5 Aus⸗ wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. Er 795 9775 ne eee Seſterkeichiſche Banknoten f 7 0 1 
| gelernte freigeſprochen und 2 Lehrlinge neuein-| I— (Gefunden) ein Taſchenmeſſer auf der F Hari zei Preußiſche Konſols 3% . . | 94-30 | 94-40 
geſchrieben. d Culmer Esplanade, abzuholen von Skrzetuski, (Bei einer Artillerieübung) zu Preuß e Konſols 3¼% 101-75 10190 5 
33 (Am morgigen Sonntag) findet im Culmer Ehauſſee 50 part., ein Fahrrad Nr. 784, Aarhus (Dänemark) explodirte beim Laden reußif he Konſols 3½ % 10170 101 60 2 
„ Sttushofe das erſte Sgalkonzert ſtatt. Im abzuholen von Pauſe, Ulanenſtraße 2, part. ein eines Geſchützes ein Geſchoß. Der Schuß Deutsche Reichsanleihe 90 92-90 9340 
1 14 Ebützenhauſe iſt wieder Spezialitätenvorſtegung.] Marktkorb nebſt Blechkanne und Portemonnaie fuhr hinten hinaus, wodurch andere Geſchoſſ Deutſche Reichsanleihe 3%, °/, 10175 10180 
t wird dort jeden Sonntag eine Spezialitäten- im kaiſerl. Poſtamt zurückgelaſſen, ein ſchwarzer TTT Weſtzr. Pfandbr. 3% neul. II. 90-20 90 20 
[ ruppe auftreten. Regenſchirm, abzuholen von Todtengräber Ku⸗ ebenfalls explodirtenz ein Soldat wurde getödtet, Weſtpr Pfandbrzz 5 99—00 98 90 
u Bade (Bazar) Der Weihnachtsbazar des Klein⸗ jawski, Coppernikusſtraße 9. Zugelaufen eine 7 Mann ſind ſchwer verletzt. Poſener Pfandbriefe 3/ % | 98-80 | 98-70 
nder⸗Bewahrvereins findet am 9. November ſtatt. graue Ente in der Araberſtraße, ein brauner (Schreckliche Brandkataſtrophe.) ; . = 


j „ — (Die kontagiöſe Augenkrankheit) Hund mit weißen Füßen, abzuholen von Schwitt- ; ; x £ Sehe WE 4¼ 0% — ar 
E in den östlichen Provinzen ziemlich heimiſch. lick, Fiſcherſtraße 10, ein kleiner bunter Hahn, ab- Aus Shanghai, 7. Oktober, wird gemeldet: Polnische Pfaudpriefe 4½% 190 —90 [100-75 


Sie if die gefährli 8 : äheres] In der Chineſenſtadt i E üthet Türk. 1%. Anleihe 0. . .| 26-20 | 26, 40 
a gefährlichſte Form der Bindehaut⸗ zuholen von Wieſe, Eliſabethſtraße 5. Näheres In der hineſenſtadt in Hankau wüthete am] Itafzenite 0% = — 5 
| Entzündungen der Augen, da fie, wenn nicht bald im Polizeiſekretarigt. 1. d. Mts. eine verheerende Feuersbrunſt. e Ho = 4 
| energiſch bekämpft, sehr leicht zu völliger — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute Es wurden etwa zehntauſend Häufer zerſtört;! Diskon. Kommandit⸗Antgeile 195 -50 195 —90 1 


Erblindun 7 * * — N 22 1 2 2 
g führt. Durch Eindringen von Schmutz 0,06 Meter über 0. Windrichtung O. Angekommen: 5 771 A Be IEH 5 = 
Ober Staub entstanden, äußert ſich dieſe Augen“ Schiffer Franz Tietz, Kahn mit 1000 tr. Kleie tauſend Menſchen follen umgekommen ſein. Thrrarer Bergw. Aktien. . [17510 175 —10 


rankheit, Trechom genannt, in Röthung der und Oelkuchen von Polen nach Thorn. — Abge⸗ Die Zerſtörung erſtreckt ſich auf eine Fläche Thorner, Stadtauleihe 37; 


chleimhaut, vermehrter Thränenabſonderung, gangen find die Schiffer: Eduard Woſikowski, von faſt zwei engliſchen Quadratmeilen. Moo 5 
Eiterung mit ſtechenden Schmerzen in den Augen Herm. Drenikow, mit je 3000 Zentner Zucker, Asa bo „„ e 
und Lichtſcheu. Sie iſt aber beſonders erkennbar Peter Brzeſitzki mit 2000 Zentner Zucker, Paul Neueſte Nachrichten 5 re 
au den weißlichen Körnchen, mit welchen die] Schulz mit 2500 Zentner Zucker, ſämmtlich Kähne Eee 1 . : F 
indehaut wie bejäet erſcheint. Ueberall, wo es von Thorn nach Danzig. Bromberg, 8. Oktober. In Bad Nau-| Königsberg, 8, Oktober (Spiritusbericht.) N 
it der Sauberkeit am Körper nicht genau g —¼:ꝛð (heim ift geſtern der Oberbürgermeiſter von Zufuhr 40000 Ltrz gekündigt 10000 Ltr. Tendeng : 
Ange VV Litterariſches. Bromberg, Mitglied des Herrenhauſes, Brä- Mt beer. Toto 49,00 Mk. Gd. 50,00. und 49.50 9 
füllen center Arbe len R „Der allgemeine Geſprächſtoff in der Jägerwelt | file geſtorben. Berlin, 8. Oktober. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
ermittelung der Hände und täglicher Gebrauchs⸗ bildet das außerordentliche Jagdglück, welches Potsdam, 8. Oktober. Der Großherzog ſatz 5000 Liter. 52,10 Mk. 


In. e eine Uebertragung der Krankheit er⸗ due Kaiſer durch Erlegung eines Roth⸗ von Baden traf heute nachmittags hier ein 


e j en ze durch. Er 11 5 95 rer TE 
gen. Man hüte fich daher vor der Berührung | DIES von wieſrenndvierzig Fee doeit verbreitete und wurde auf dem Bahn der Kaiſeri Berlin, 8. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
i aide zu theil wurde. Die weit verbreitete 1 ahnhof von der Kaiſerin erlin, 8. Oktober. (Städtiſcher Centralvie 

pra Kranken und der Benugung der von ihnen und Ge aut unterrichtete illuſtrirte Jagdzeitung und den Prinzen Eitel, Friedrich und Oskar hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
im auchten Wäſcheſtücke. Auch vermeide man, „Wild und Hund“  (Verlagsbuchhandlung | empfangen Verkauf ftanden: 4372 Rinder, 903 Kälber, 10 049 
GelFäuſern, in denen bie Granuloſe berrſckt. Paul Parey in Berlin SW., Hedemannſtraße 10] Mon, 8 b ; ; 1% Schafe, 7565 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Moe e eee e f iche bringt in ihrer neueſten Nummer eine Be⸗ ein er R ee illo Die 2 wird 3 oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
. 5 9871 x 7 7 3 2 e 2 TR 7 ): 77 7 7 

aus anzurathen, daß jeder, welcher die Anzeichen ſchreibung und eine Kunſtbeilage mit zwei An⸗ iteres Bataillon Infanterie und zweiſ bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder 


dieſer Augenkrankheit an ſich vernimmt, ſich jo. ſichten des Geweihes, welche deſſen ganze Pracht] Schiffe nach Kreta ſenden. Schlicht 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
I e Deit 5 8 a f nor 5; ER Ar 25 achtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 66; 
fort in geeignete ärztliche Behandlung begiebt. und Stärke erkennen laſſen. Paris, 8. Oktober. Einer „Zigaro‘-Mel-|5 junge, Heilige, nicht ie und ältere 


— (Verworfene Reviſion.) Wegen Be- dung zufolge hat die Gendarmerie-Behörde | ausgemäftete 56 bis 59; 3. mäßig genährte junge 


Feidigung durch die Preſſe iſt 27. Mai v igfaltiges Befehl ; zhrte z bin 8 1 

Lauadiaung die Preſſe iſt am 27. Mai vom Mannigfaltiges. f efehl erhalten, den Herzog von Orleans zu und gut genährte ältere 53 bis 55 4. gering ge⸗ N 

/ è 1% / ̃ ̃ Sul: Amel 
07 perurtbeilt worden. Er hatte in der am her in der Berufungsinstanz noch nicht er weten falle, 8 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 7 
Platter d. Is. erſchienenen Nummer feines | ledigten Gasglühlichtprozeſſe ſtanden in dieſer Paris, 8. Oktober. Verſchiedene Blätter [52 bis 56; 3. gering genährte 46 bis 52. — Färſen 


tes mit Beziehung auf eine Abgeordneten⸗⸗ gg d ivilſenat des Berli ſehen die durch die Ausſtandsbewegung ge- und Kühe: 1, a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
hausſitzung eine Rede des Landrathes Dr. G. be⸗ „ oche . Zivilſena f i 1 N ö 6 is —; b chi 
Dioden und dabei bezweifelt, vn derſelbe[Kammergerichts zur Verhandlung an. Es Iaffene Lage ns recht bedenklich an. Der Fr te ge ß A cia b 
ſatisfaktionsfähig ſei. Auch ſuchte er nachzu⸗ kam jedoch zu keiner Verhandlung, denn die Direktor der Weltausſtellung erklärte, daß, höchſtens 7 Jahre alt 53 bis 54; ch ältere, aus⸗ 
deiſen, daß Dr. G. keinen Muth gegenüber einer] deutſche Gasglühlicht-Aktiengeſellſchaft ließ falls der Streik noch einige Zeit fortdauere, gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
erausforderung gezeigt habe und ſich auch nicht | die Erklärung abgeben, daß fie auf alle gel-|die Bauten für die Weltausſtellung nicht jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; ch mäßig 


babe das Gerichts hat Kehle, be gen gl tend gemachten Anſprüche verzichte und die fertig werden würden. Für die Arbeiter genährte Kühe u. Yürien 50 bie BL; ) gering 


kane ben Large eg bat, e S fn gäben Magen zurildnehme. enn Majeinenbatle | äLder: 1. Tine Matfälder (oliitcman) 

en dus weihen Reich gericht e Kindermädchen in der . TE damit fie denſelben nicht |umd_befte Saugkälber 69 bis 73; 2, mittlere 
e geſtern vor dem Reichsgericht in Leipzig 0 : u verlaſſe 5 5 8 e, 18 67; 3. geri 

berſönlich mit folgenden Ausführungen zu be Tanzſtunde.) Durch Zufall erhielt zu verlaſſen brauchen Maſt⸗ und gute Saugkälber 63 bis 67; 3. geringe 


i i f London, 7. Oktober. Aus Newyork meldet] Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
gründen? Das Urtheil ſpreche immer nur von dieſer Tage in Mainz eine Dame davon f 5 x 2. ; dä i 25 : 
der ritterlichen Ehre, während es doch nur eine Kenntniß, daß ihr Kindermädchen, dem ſie ], Daily Telegraph“: Man ſei jetzt des In⸗ I bastian . 9 5 Maſchammel 58 


menichliche Ehre gebe. Ein Mann, welcher] täglich ihr jüngſtes Kind anvertraute, nicht] dianer⸗Aufſtandes in Minneſota durch die bis 62; 2. ältere Maſthammel 52 bis 57; 3. 


feülſchaugen begehe, habe nach den Begriffen den ihr vorgeſchriebenen Kindergarten zur dort eingetroffenen Truppenverſtärkungen voll- mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) | 
ener Stände immer noch feine ritterliche Ehre. ; 8 3 nor 0 : <A, : : 3 ei 
Den Schub des $ 193 nehme er, der Angeklagte, beſtimmten Stunde beſuchte. Die weitere ſtändig Herr geworden. gement) d bis . e 1 


für ſich in Anſpruch, da er als Angehöriger der Nachforſchung ergab, daß eine ganze Anzahl], Peking, 8. Oktober. 30 Koſaken und mit 20 pCt. Tara: 1 iſchi f 
g uipruch, b { N 5 : ’ : — N 15 . : 1. voll d eineren # 
\  polniichen Partei einem gegen dieje gerichteten Kindermädchen in der Wohnung eines Tanz- 36 ruſſiſche Seeſoldaten mit 2 Feldgeſchützen, Raſſen 5 deren rene in alter bio u 


erüchte habe entgegentreten wollen. Demgegen⸗lehrers in Gemeinſchaft mit j 25 britiſche Seeſoldat ie 30 M der 1. 59 Mk.; 2. Käfer 60-61 Mk.; 3 
4 2 jungen Burſchen ritiſche Seeſoldaten, ſowie ann der/ Jahren 3. 2. Käſer 2 
r . , 4 gina Alicaie gdin 0; 
Int bürgerliche, militäriſche und ritterliche. Nebenzimmer ſämmtliche Kinder in ihren ein und rückten in die Stadt ein, große des Marktes: Der Rindermarkt vollzog ſich lang⸗ 


ondern es gehe von den Anſchauungen aus, die Wagen ſich in ihrer Art amüſirten. Der Menſchenmaſſen hatten ſich angeſammelt. Es ſam und bleibt Ueberſtand. — Der Kälberhandel 


N jedem Stande herrſchen. Der ſtrafbare That⸗ T iſt Tanzk ereignete ſich jedoch kein Zwiſchenfall. Die entwickelte ſich ruhig. — Bei den Schafen war 
beſtand jei völlig einwandfrei feſtgeſtellt. Das anzmeiſter ſoll ſogar mehrere Tanzkurſe > a f 5 5 der Geſchä 1 2 N bleibt 1 

t e ( . ; 1 j 3 | i 8 1 m und bleibt Ueber⸗ 
Reichsgericht erkannte danach auf Verwerfung am Nachmittag für Kindermädchen einge⸗ . ſtand a ee verlief Femin 


a 5 i ee a ee ei eur) hands, 
er eingelegten Reviſion. richtet haben. Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn flott und wurde geräumt. 7 
CCC ET RT AED TEE EEE TEE U Ba RG DENE ANKER TE EIEZTG RATE TEE TTS EEE Ü . ⁰ rcÜ q ¼V ))) fp ] “ 7... , 


Die Lieferungen Se 8 8 e 888888080 


— Vereinigung 


In Gemiüfe einſchl. Kartoffeln, N [ alter Burschenschafter. I 
owoie Kolbe Kanten Hr die Ge fl tö⸗ krlegung. In li ! Montag, 10. Oktober 8 c. t. 1 
Küchen des 1. Bataillons In⸗ nz br USVEr al bei Schlesi 4 
lünterie- Regiments von Borcke mae ich die Pachtung des ſogen. botaniſchen Gartens a N 1 —77˙² — 1 
Pope a zum aufgegeben, habe meine 2 Die noch vorräthigen Wanrenbeftände, ſowie Katholiſcher Geſellenverein A 

un a # 

Yan 1. November . Js. ab auf Gärtnerei Damen- u. Mädchen- Thon „ 

n Jahr zu vergeben. nach meinem eigenen Grundſtücke, Kasernenstrasse 9, ver- veranſtaltet am 16. d. Mts. ſein u 


nerbietungen auf ganze oder legt. — Die Blumenhalle befindet ſich bis auf weiteres in dem 
bisherigen Droguen ⸗Geſchäft des Herrn Koozwara, gegenüber 
M. Kalkstein von Oslowski, Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 

Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich im neuen Lokal 
mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 


Rudolf Brohm. 
SSS SSO SSS SSS SSO SSG 
FF 


Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, 
ck [3 


Eingang Coppernikusſtraße 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


theilweiſe Lieferungen ſind bis 
zum 20. Oktober d. Is. an die 
unterzeichnete Küchenverwaltung 
riftlich einzuſenden. 
Die Küchenverwaltung 
des J. Bataillons Infanterie⸗Re⸗ 
giments von Borcke 
4. Pommerſchen) Nr. 21. 


6. Fliſtungsfeſt. 


Aus marſch von der St. Jakobskirche 
um 4 Uhr nachm. mit Muſik durch 
die Stadt nach dem Victoria⸗Garten. 
Im Saale: Concert, Reden des 
Herrn Präſes und Herrn Vize⸗Präſes 
in deutſcher und polniſcher Sprache. MR 
Dann Theateraufführung um : 


7 Uhr: 
„Nad Wisla“ I, Zyd wBoeozoe" 
in polniſcher Sprache, 


SS SSS SSD 


2 


Javol verleiht dem Haare 
von der Wurzel bis zum Haar- 


) schaft ein gesundes Aussehen Geſchäfts = Eröffnung. J J 1 h i 8 m inen⸗ 1 Mi 
> ES 18 els Gardinen⸗Predigt 5 
— Glanz . Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in Thorn, Gcke 4 dc 80 N Ir. a in deutſcher . e 


® 
Heiligegeifitrafe und Alifädtiſcher Markt eine & Zum Schluß: Tanz. 1 
* Filiale a: ® Preiſe der PBlähe: 1 7 
© Platz 1,25 Mk., I. Platz 1 Mk., 
2 
® 


2. Platz 75 Pf., Stehplag 50 Pf., 


weichheit. Preis per Flasche 
2 Mk. für langen Gebrauch 
ausreicheud. In Thorn zu 
haben bei Anton Koczwara, 


Zigarren, Zigaretten und Tabake Enmyunterriht! 


9999949 


P = eröffnet Gaben. eaten Kanz nehme eee grphe Cum ahteien Befuc Bitte 3 
M | } werde e Ar A ge und @ Wohnung, Bromb.-Vorftadt, Garten- m K 7 
N ergehilien 2 NE Hochachtung N ase, 1 Trepe nie Sonntag den 9. Oktober er Wiener Cafe, Mocker. 5 
ſtellt ein \ ® A. Wiedemann & Co., Berlin, ® In der Hoffnung, daß die Kurſe 15 e Jeden Sonntag 
Zahn, Malermeiſter. Fabrik und Waarenhaus, G. m. b. H. en Pe an Der Vorſtand. 


— — Pb — — 

Ein ehrlicher, tüchtiger Junge von 
anſtändigen Eltern ſucht Stelle als 
„ Laufburſche. DE 


- Bu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Kinderfräulein 


zu 2 Kindern, 10 Rubel monatlich, 
von ſogleich nach Polen geſucht. 
L. Makowska, Seglerſtraße 6. 
Zur Nermittelung von 


Heſinde. und Arbeitöperjonal 


empfiehlt ſich G. Skuginna, 
Thorn, Mauerſtr. 9. 


Verzugshalber 


it die von dem Landgerichtsdirektor 
5 errn Worzewski jeit längeren Jahren 
enutzte Wohnung in der 2. Etage 
N reiteſtraße Nr. 6 vom 1.4.1899 zu 
ermiethen. Näheres bei 

Gustav Heyer, Culmerſtr 12. 


T K 


We PP Frau A. Haupt-Röpke, Katharinenstr. 7. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die Lehrerin für Körperbild nd Tanz. . d. a 
ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt a 2 PPPFPPFFFECCCCCCCGCCCCCCC FED BE 


; Baderſtraße Nr. 4 Gasthaus Rudak. | Frei-Concert, 


nachmittags von N 4 Uhr A ab 4 
iinteraltungsmuit 
naehe | 


Tanzkränzchen. 4 
Entree 10 Pf. 8 

Flcktriſche Klingel = Anlagen, 
Haustelephon „ 
Haustelegraphen „ 
Blitzableiter 9 


führt ſachgemäß unter Garantie aus 


Walter Idrust, 
Thorn, Katharinenſtraße 35 


Grumfnner Birnen 


zu verkaufen. Gerechteſtraße 10. 


N 2 Empfehle gutes Lagerbier und 
e e eee Ponarther Bier vom Faß. 


die 
= Böttcherei 43 Tanzkrünzchen. Kluge. 
za vun A, Bohekike der rundlich it, Hichenkranz 


5 a a a 

© übernommen habe. NN Jakobsvorſtadt 

2 Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, und Uebrick 8 Conditorei 155 dem d 

8 wird es mein Beſtreben ſein, gute und dauerhafte Arbeit zu liefern. Inhaber Moderack, Sonntag den 9. Oktober er.: 


Brombergerſtraße Nr. 35 5 
Hochachtung voll empfiehlt friſche Kaffeekuchen, Torten, WGroßes vm 


. l 
® 


Daſelbſt kann ſich ein Lehrling melden. Bouillon und Paſteten. Täglich: 


Kalte Küche, wozu ergebenſt einladet 
Münchener und Königsberger Bier. O. Bliesener. 
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Statt beſonderer Meldung. 


Heute Mittag 1 Uhr nahm der Herr nach nur zweijähriger 
Ehe meinen heißgeliebten Mann, den 
Königlichen Superintendenten 
und Pfarrer der neuſtädtiſchen Kirche in Thorn 


Ferdinand Hänel 


im Alter von 38 Jahren nach fünfwöchigem ſchweren Leiden in 


Sein Reich. 
Im tieſſten Schmerze zeigt dies mit ihren beiden Kindern, 
auch im Namen der tiefgebeugten Mutter an 


Maria Hänel geb. Strauss. 
Thorn den 8. Oktober 1898. 


Das Begräbniß findet am Dienſtag den 11. Oktober nachm. 
3 Uhr von der neuſtädtiſchen Kirche aus ſtatt. 


vu 5 


Zum beiten des weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes in Danzig 
findet am 13. und 14. November d. J. 


ein Bazar 


im Frunziskuner-Kloſter sat. 


Mit dem Wachſen des Diakoniſſen-Krankenhauſes halten die Einnahmen nicht 
gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr, als die gering bemeſſenen Kurkoſten zu 
decken vermögen; die Kinder, in dem vor 4 Jahren eröffneten Kinder⸗Krankenhauſe, werden 
faſt ausnahmslos koſtenfrei aufgenommen. Im Haupthauſe ſind Umbauten, größere 
Reparaturen erforderlich geweſen. Die Zahl der Schweſtern mehrt ſich in erfreulicher 
Weiſe; je mehr Diakoniſſen für neue und vergrößerte Stationen in der Provinz erbeten 
werden, umſomehr Meldungen zum Eintritt in das Haus, zur treuen Arbeit im Dienſte 
der Barmherzigkeit, aber auch umſomehr Raum für dieſelben iſt nothwendig. Das 
Diakoniſſenhaus bedarf daher treuer Freunde und Wohlthäter, um nach innen und außen 
weiter wachſen zu können und die großen Aufgaben zu erfüllen, vor die es namentlich in 
der Provinz geſtellt wird. An alle dieſe Freunde in Stadt und Provinz ergeht daher die 
dringende Bitte, den Bazar zu unterſtützen durch Ueberſendung von Geld und praktiſchen 
Gaben bis zum 8. oder 9. November, und beſonders Lebensmittel jeder Art, direkt an das 
Diakoniſſenhaus, von denen die dem Verderben ausgeſetzten erſt zum 11. oder 12. November 
erbeten werden. Auch ſind Loſe à 50 Pf. noch jederzeit bei den Unterzeichneten zu haben. 

Danzig, im September 1898. 


Das Komitee. 
C. von Stülpnagel, Frau von Goßler, 
Oberin. Vorſitzende. 


Artushof. 


Im November erscheinen: 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 87 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875, betreffend die 
Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in Städten 
u. f. w., wird der durch Gemeinde⸗ 


beſchluß vom 30 März 1898 unter 


Zuſtimmung der Ortspolizeibe⸗ 
hörde feſtgeſetzte Fluchtlinienplan 
für denjenigen Theil des einge⸗ 
ebneten Feſtungsgeländes (jogen. 
Grabenterrains), welches zwiſchen 
der verlängerten Kloſterſtraße u. 
der Culmerſtraße liegt, nebſt dem 
zugehörigen Nivellementsplan zu 
jedermanns Einſicht offen gelegt 
und zwar im Stadtbauamts⸗ 
Geſchäftszimmer (Rathhaus, Hof⸗ 
eingang, 2 Treppen) in der Zeit 
vom 5 Oktober bis 9. Nobbr. er. 
Dieſes wird mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß Einwen⸗ 
dungen gegen dieſen Plan inner⸗ 
alb dieſer wanne d. h. 
is zum 9. November einschließlich, 
bei dem unterzeichneten Gemeinde⸗ 
vorſtand anzubringen ſind. 
Thorn den 30. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſcheBolksbibliothet 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbeſondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

Diejelbe enthält eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Werken 
der Klaſſiker, W Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchrfften, iluſtrirt. erken, 
älteren Jeitſchriften aller Art. 
„Das Leihgeld beträgt viertel⸗ 
an 50 Pfennig. Mitglieder 
es Handwerkervereins dürfen 
N Bibliothek unentgeltlich be⸗ 
utzen, 
erſonen, welche dem Biblio⸗ 

thekar nicht perſönlich als ſicher 
bekannt ſind, müſſen den Haft⸗ 
chein eines Bürgen beibringen 

Die Herren Handwerksmeiſter 
und ſonſtigen Arheitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die gemeinnützige 
inrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 


ſein. 

Die Volksbibliothek Ab 
im Hauſe Hoſpitalſtraße Nr. 
wehte der Jakobskirche) und 

t geöffnet: 
ittwoch nachmittags von 6 
bis 7 Uhr, 


Sonntag vormittags von 11¼ 
bis 12 ⅛ Uhr. 

Ebendort iſt in einem Zimmer im 
Anſchluß an die Volksbibliothek 
aunegelenenheit geboten und zwar 
für jedermann unentgeltlich. 


Dieſe facher g verſuchsweiſe 
Ar 


und in einfachſter Art eingerichtete 
entliche Leſehall { 
Hk ce Se e wird geöffnet 


abends von 7% bis 
9½ Uhr für das mä 
N legt männliche 


JLecyt. 
Thorn den 1, Oktober 1898, 


Der Magiſtrat. 
Der 


Total: Ausverkauf 


wird weiter fortgeſetzt in der 
Schiller: u. Schuhmacherſtr.⸗ 
Ecke Nr. 13. 
Marcus Baumgart. 


Fuger 


ſucht L. Bock, Maurermeiſter. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Elgiszewo, Kreis Briefen, 
Band VI Blatt 114, auf den 
Namen der Franz u. Franziska 
geb. Karaszewska-Biellcki'ſchen 
Eheleute eingetragene, in Ehre 
szewo, an der Forſt, 
Grundſtück (Acker) 


am 3. Dezember 1898 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,18 
Thaler Reiuertrag und einer 
Fläche von 151,10 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. Gebäude 
ſind nicht nachgewieſen. 

Thorn den 3. Oktober 1898. 


Künigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln, 
Gemüſe und Viktuglien für die 
Unteroffizier und Mannſchafts⸗ 
küche des Pion.⸗Batls. Nr. 2 
ſoll vom 1. November d. Is. auf 
1 Jahr vergeben werden, 

Bedingungen können täglich in 
Baracke 1 Zimmer 19 eingeſehen 
werden. Schriftliche Angebote 
ind bis zum 18. d. Mts. 9 Uhr 
vor e zu richten an 

die Küchenverwaltung 
des Pomm. Pion.⸗ Batls. 
Nr. 2. 


Gaͤrtenfrauen 


Votaniſcher Garten. 


belegene 


ſucht 


großen Ladens und 


vorgenommen habe. 


. Ae e, . . 
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zu erhalten. 


8 
8 
AN 


A. an a Sl 
8 8 
N u, 


Zwangs verſteigerung. 


0 

Die Lieferung 
von Viktualien, Kartoffeln, Weiß⸗ 
kohl, Mohrrüben, Magerkäſe und 
Milch für die Küchen des unter⸗ 
zeichneten Bataillons iſt vom 
1.11. d. Is. ab auf 1 Jahr zu 
zu vergeben. 

Angebote hierauf ſind bis zum 
15. 10. d. Js. an das Geſchäfts⸗ 
zimmer II, Baderſtraße 7, II, ein⸗ 
zureichen. 


3. Bataillon 
Juftr.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 11. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl Landgerichts 


1 Drehrolle, 1 Laden⸗ 
einrichtung, 1 Bier⸗ 
apparat, 4 Tiſche, 10 
Stühle, 1 Kiſte künſt 
liche Blätter u. Blumen⸗ 
beſätze, 2 Rollen Kranz⸗ 
band 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Gärtner, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Pferdeheu 


ſucht zu kaufen E : 
Molkerei Weier. 


Bismarcks 
Memoiren 


betitelt 
Gedanken u. Erinnerungen 
des Fürsten Bismarck. 


3 Bände geheftet ca. 30 Mk. 


gebunden „ 36 „ 
Ic«h versende nach ausser- 
halb franko. Auch gestatte 
ich Theilzahlungen, Bestel- 
lungen nehme ich schon 
jetzt entgegen. 
Justus Wallis, 
Buchhandlung, 
Thorn, Breitestr. 


Thorn, Schuhmacherſtr. 1, 


Auf Wunſch Anstellung. 


Clara Rothe, Vorſteherin. 


Eine gesunde Kopfhaut ist 
ein sehr wenig geeigneter Boden 
für die Entwieklung von Para- 
Javol säubert die Kopf- 

haut, erhält sie bis ins hohe 

Alter gesund. Preis 2 Mk. per 

Flasche für langen Gebrauch 

ausreichend. 


siten. 


In Thorn zu 
haben bei Anders & Co., 


Drogenhandlung. 


Maurer und Arbeiter 


L. Bock, Maurermſtr. 
CCC 

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend, ſowie allen meinen 

Freunden und Gönnern beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich eine 


bedeutende Vergrößerung 


meines Geſchäfts im ſelben Hauſe, Gerechteſtraße 16, durch Hinzunahme eines 


ſucht 


ganz bedeutende Waaren⸗ Einkäufe 


Das mir bisher in wirklich ſehr hohem Maaße geſchenkte Vertrauen 
bitte ich, mir auch fernerhin bewahren zu wollen und werde ich ſtets bemüht 
ſein, mir das Wohlwollen meiner ſehr geehrten Kunden durch ſtrengſte Reellität 


Hochachtungsvoll 


Hugo Sieg, Uhrmacher, 


Thorn, 
16 Gerechteſtraße 16. 


Dr A und Verlag von G. 


Sehr vortheilhafte Einkaufsquelle für 
Uhren, Gold, Silber und optiſche Waaren. 


Verlobungs⸗Geſchenke. 


Ganz bedeutende Reparatur⸗Werkſtatt. 
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Hochzeits⸗Geſchenke. 


Pombrowäati in Fhorn 


F 
Konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen. 


Fröbel’scher Kindergarten in 
pt. (Ecke 
Bacheſtr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb- 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 


Sonntag den 9. Oktober d. Is. : 


Grosses Militär - Streich- Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Eutree à Perſon 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 
Beſtellungen auf Logen (à 5 Mk.) werden im Reſtaurant Artushof bis 
abends 7 Uhr entgegengenommen. 
Das Mrogramm enthält mehrere Novitäten. 


Schützenhaus-Sa a l. 
Jeden Sonntag: 


Große Künſtler⸗Vorſtellung 
mit ſtets neuem Programm. 


Morgen, Sonntag, den 9. Oktober er.: 
Auftreten von 
Clara und Paul Clemens, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duettiſten. 
Richard Domar, Frl. Paula Fleige; 
Geſangshumoriſt. Koſtüm⸗Soubrette. 
Zamalya und Fernandi, 
außerordentliche Produktionen am Trapez und Drahtſeil. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 
P = 


Viktoria- Theater. 
Dienſtag den 11. und Mittwoch den 12. Oktober er.: 


Zwei Soireen 
des Wendiſchen 


i 
: 
Künſtler⸗Enſembles. 
: 


Direktion: Habekost. 
Kassenöffnung 7 Uhr. 


Anfang 8 Uhr. 
Abeudkaffe 60 Ufg., numm. Platz 1 


Mk. 
Vorverkauf 50 Pfg. und 75 Pfg. bei Herrn Gust. Ad. Schleh, 


2 0 Zigarrenhandlung, 
S i Es finden nur dieſe 2 Soireen ſtatt. — Täglich neues Programm. 
L 1 


Ziegelei-Park. 


Von heute ab 
wieder geöffnet. 


Plötz & Meyer. 


Janz-Kursus. 


Beginn am Mittwoch den 12. d. Mts. im Artushofe. 
Gefl. Anmeldungen nehme perſönlich am Montag, Dienſtag 


und Mittwoch von 11—1 Uhr dortſelbſt entgegen. 


Hochachtungsvoll 


W. St. v. Wituski, Balletmeiſter. 
er rn Zu. Die dem Schneidermeilter 


1 errn Thomas Dreschler 
Hellwig nimmt Unterzeich⸗ hier zugefügte Beleidigung nehme ich 
neter hiermit zurück. E. 


hiermit zurück. Borkowski. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 10 pt. I Unterhaltungsblatt. 


Hierzu Beilagen u. ilinfirirte® 


Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 9. 


Oktober 1898. 


Zur Lage in China 
gu der „Times“ unterm 4. Oktober aus 

eking gemeldet, die Wiedereinſetzung der 

egentſchaft ſei eine vollendete Thatſache. 
ie Kaiſerin⸗Wittwe empfängt täglich, neben 
dem Kaiſer ſitzend, die Miniſter, und zwar 
entlich, und nicht wie früher hinter einem 
irm. Die Regierung hat einen mehr 
rückſchrittlichen Charakter. Im Tfung-li- 
amen befindet ſich kein Mitglied, welches 
mit den auswärtigen Angelegenheiten Beſcheid 
weiß. Das thätigſte Mitglied iſt Hiu-Yung- 

„ welcher erklärte, daß zum Vorſitzenden 
er frühere Geſandte in Rußland ernannt 

erden ſolle. Die Ruſſen begrüßen den 
Wechſel in der Regierung mit Freuden, da 
ihr Einfluß in Peking dadurch im Wachſen 
begriffen iſt. Es iſt jetzt bekannt, daß den 
unmittelbaren Anlaß zur Uebernahme der 
tegierungsgewalt durch die Kaiſerin-Wittwe 
ein erwartetes Edikt abgab, durch welches 
den Beamten befohlen werden ſollte, die Zöpfe 
lguſchneiden und europäiſche Kleidung anzu⸗ 

gen. 

„Durch die Ausſchreitungen, welche der 
chineſiſche Pöbel in Peking gegen Ausländer 
verübt hat, iſt die Situation für das Tjungli- 

amen noch verſchlimmert worden. Die Her⸗ 

eirufung fremder Militärabtheilungen nach 

eking hat in amtlichen Kreiſen, ſo meldet 
„Reuters Bureau“, Unbehagen hervorgerufen. 

ie drei hervorragendſten Mitglieder des 
Tſungli⸗Yamens ſtatteten am Dienſtag auf 
den Geſandtſchaften Beſuche ab und baten 
dort, die Befehle zur Entſendung von Truppen 
rückgängig zu machen, zugleich mit dem Hinweis 
daß die Anweſenheit fremder Truppen mög⸗ 
icherweiſe der Bevölkerung erregen könnte. 

inge Fälle von Ausſchreitungen derchineſiſchen 

evölkerung gegenüber Europäern ſind noch 
vorgekommen, doch wird denſelben keine Be— 
deutung beigelegt. Es wird eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen werden, in der jeder Chineſe, 
welcher einen Europäer inſultirt, mit Todes⸗ 
ſtrafe bedroht wird. Die Vorſtellungen des 
Uungli-Namen find aber ohne Erfolg ge⸗ 
blieben, denn vom Mittwoch wird aus Peking 
gemeldet, die Geſandten der europäiſchen 
Mächte machten dem Tſungli⸗Yamen bekannt, 
ſie erwarteten jegliche Erleichterung für den 
Truppentransport und verlangten hierzu die 
Geſtellung von Sonderzügen. 

Zur Nachricht von der Entſendung eines 
deutſchen Kriegsſchiffes (Kaiſerin Auguſta) 
nach Taku ſchreibt die „Köln. Ztg.“, daß 
dieſer Meldung von verſchiedenen Seiten über⸗ 
triebene Bedeutung beigelegt werde. Nament⸗ 
lich ſei es unrichtig, daß deutſcherſeits die 
Möglichkeit einer künftigen Einmiſchungs⸗ 
politik näher gerückt ſei. Die Lage in China 
ſei ſehr kritiſch, aber gerade die Leichtigkeit, 
mit der die Beſeitigung des Kaiſers vor⸗ 
genommen wurde, ſowie das Ausbleiben jedes 
Widerſtandes gegen die Palaſtrevolution zeige, 
daß die Zentralgewalt jo ſtark ſei, daß auh 
in ſchwereren Zeiten nicht alles drunter und 
drüber gehe. Sollten indeſſen die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſich an europäiſchen Truppen ver⸗ 
greifen, ſo würden England, Deutſchland und 

ußland gemeinſam in kürzeſter Zeit ſo viel 
Landtruppen zur Stelle bringen, daß die 
Sicherheit der europäiſchen Niederlaſſungen 
verbürgt werden könne. 

Der Aufſtand in Südchina gegen die 
Maudſchudynaſtie macht inzwiſchen immer 
weitere Fortſchritte. Nach einer Depeſche 
des „Journal des Debats“ aus Tſchung⸗King 
ſind in der dortigen Gegend ſchwere Ruhe⸗ 
ſtörungen ausgebrochen. Die Miſſionare 
wurden angegriffen und die Europäer arg 
bedroht. Die Lage in der Provinz Szeiche⸗ 
wan iſt ſehr ernſt. Das Blatt ſpricht an⸗ 
geſichts dieſer Lage ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß das franzöſiſche Marine⸗ 
miniſterium ſich anſchicke, einen Theil der oſt⸗ 
aſiatiſchen Schiffsdiviſion zurückzurufen. 

„Japan entſendet zwei Kreuzer in die 
chineſiſchen Gewäſſer zum Schutze ſeiner Staats⸗ 
angehörigen. 


Provinzialnachrichten. 

3 Culmfee, 7. Oktober. (Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung. Ermäßigung der Gaspreiſe.) In der 
geitrigen, vom ſtellvertretenden Vorſteher, Herrn 
uckerfabrikdirektor Berendes, geleiteten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Abſchluß der von 
errn Rendanten Knoche gelegten Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗ Jahresrechnung pro 1897/98 vorgetragen. 
Die Einnahme betrug 156352 Mark, die Ausgabe 
140 259,50 Mark, mithin verblieb ein Baarbeſtand 
von 10098, 41 Mark, welcher der Einnahme pro 
1898/99 vorgetragen iſt. Zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung wurden die Herren Zimmermeiſter 
Welde Gutsbeſitzer Herzberg und Kaufmann 
Sternberg gewählt. Demnächſt erfolgte die Vor⸗ 
egung der vom Herrn Rendanten Knoche ge⸗ 


er 


fertigten Abrechnung über den Bau der Gas⸗ 
anſtalt. Hierzu erſtattete der Vorſitzende der 
Gasanſtalts⸗Kommiſſion, Herr Beigeordneter 
Scharwenka, über den Bau und Betrieb der Ans 
ſtalt vom 1. April 1897 bis ultimo März 1898 
Bericht. Zur Ausführung des Baues der Gas⸗ 
anftalt wurde von der Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin ein mit 3½ pEt. 
Zinſen, 115 pCt. Amortiſation und 0,10 pCt. 
Verwaltungskoſten zu verzinſendes Darlehn von 
120000 Mark aufgenommen, welche Schuld bis 
31. Dezember 1938 gänzlich getilgt ſein wird. 
Zur Beſtreitung der ſämmtlichen Anlagekoſten 
war für die Bauzeit außerdem noch die Aufnahme 
eines Vorſchuſſes von 9000 Mark aus den Be⸗ 
ſtänden der Neubaukaſſe erforderlich. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme betrug 167046,40 Mark. Die 
Geſammtausgabe ſtellt ſich auf 165 222,85 Mark. 
Es verbleibt ein Baarbeſtand von 658,99 Mark, 
welcher zur Abrechnung des Beamtenwohnhauſes 
und des kürzlich erbauten Stalles Verwendung 
finden ſoll. Der Ueberſchuß aus dem Betrieb 
und Inſtallationsarbeiten beläuft ſich auf 1613,49 
Mark; außerdem waren am Schluſſe des Be⸗ 
richtsjahres noch Inſtallationsmaterialien für 
ca. 3500 Mark und Kohlen für ca. 1000 Mark 
vorhanden. Hierauf wurden die Herren Kauf⸗ 
mann C. von Preetzmann, Gutsbeſitzer Sobiecki 
und Kaufmann Wittenberg zur Prüfung der 
gelegten Rechnung gewählt. Weiter genehmigte 
die Verſammlung den Entwurf und Koſtenanſchlag 
des Rathhauſes, nach welchem parterre das 
Dienſtzimmer des Bürgermeiſters, ein Warte⸗ 
zimmer, ein Bureau für den Stadtſekretär, den 
Regiſtrator nebſt Kanzleiperſonal, für das Melde⸗ 
amt und zwei Dienſtzimmer für die Kämmerei⸗ 
kaſſe und im erſten Stockwerk der Stadtver⸗ 
ordnetenſaal, ein Kommiſſions⸗ und ein Magiſtrats⸗ 
ſitzungszimmer, 2 Reſervezimmer und ein Raum 
für reponirte Akten eingerichtet werden ſollen. 
Die von dem Baumeiſter Herrn Uebrick⸗Thorn 
veranſchlagten Koſten in Höhe von 55000 Mark 
werden bewilligt. Zur Ausführung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten des Rathhauſes, welches bis zum 
1. Juli 1899 fix und fertiggeſtellt ſein ſoll, wurde 
dem Herrn Maurermeiſter Ulmer der Zuſchlag 
auf ſein Gebot von 9942 Mark ertheilt. Nun⸗ 
mehr gelangte eine Verfügung der königlichen 
Regierung in Marienwerder zum Vortrag, in 
welcher, nachdem das neue Schulhaus fertig⸗ 
geſtellt, die Vermehrung des bisherigen Lehrer⸗ 
perſonals von 16 auf 21 gefordert wird, und zwar 
ſollen für die evangeliſche Schule eine Lehrkraft, für 
die katholiſche Schule aber mindeſtens noch vier 
Lehrkräfte angeſtellt werden. Für letztere fordert 
die Regierung die Anſtellung von vorläufig einer 
Lehrerin — für die erſte Mädchenklaſſe — außer⸗ 
dem einer Handarbeitslehrerin, ſofern dieſe die 
Prüfung für Handarbeitsunterricht abgelegt hat, 
und pon zwei Lehrern. Die ſtädtiſchen Kollegien 
ſprachen ſich dahin aus, daß die katholiſche Schule 
von den geforderten Lehrkräften einen Haupt⸗ 
lehrer erhält und die Regierung die Beſoldung 
dreier Lehrkräfte ſelbſt übernimmt. Zum Schluß 
der Sitzung nahm die Verſammlung von der 
Einladung des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
zur Einweihung des Siechenhauſes am 10. d. M. 
Kenntniß. — Die Gasanſtalts⸗Kommiſſion hat 
in ihrer am 1. d. Mts. abgehaltenen Sitzung die 
Ermäßigung des Leuchtgaſes von 20 auf 19 Pf. 
pro Kubikmeter und des Heiz, Koch⸗ und 
Maſchinengaſes von 16 auf 14 Pf. pro, Kubik⸗ 
meter beſchloſſen. Die definitiven Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden über dieſe Preisermäßigung 
bleiben abzuwarten. 

§ Culmſee, 7. Oktober. (Kindesmord.) Geſtern 
Nachmittag wurde im großen Culmſee'er See in 
der Nähe des Gutsbeſitzer Siudowski'ſchen Grund⸗ 
ſtücks die angeſpülte Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Die Leiche iſt nach der Leichen⸗ 
halle des hieſigen Krankenhauſes zur Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes gebracht worden. Von der 
Rabenmutter fehlt jede Spur. Anſcheinend hat 
die Leiche ca. 8 Tage im Waſſer gelegen. 

)—( Eulm, 7, Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Regiſtrator a. D. Weinling, der 30 Jahre in 
ſtädtiſchen Dienſten geſtanden, begeht am 10. 
Oktober mit ſeiner Gattin die ſeltene Feier der 
goldenen Hochzeit. Herr Oberlehrer Dr. 
Andrzewski hat ſein am Markt belegenes Haus⸗ 
grundſtück für 33300 Mark an Herrn Klempner⸗ 
meiſter Lewy von hier verkauft. — Die Neu⸗ 
verpachtung der Fiſchereinutzung in den ſtädtiſchen 
5 hat eine Mehreinnahme von 800 Mark 
ergeben. 

Grätz, 6. Oktober. (Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer) wurde dieſer Tage gegen den Eigen⸗ 
thümer Jakob Kierſten aus Neutomiſchel ver⸗ 
handelt, welcher ſeiner ER den Premierlieutenant 
von Poncet auf der Jagd angegriffen und zu 
Boden geſchlagen hatte. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte drei Monate Gefängniß, weil K. ge 
ſtändig war; der Gerichtshof ging aber über das 
Strafmaß hinaus und verurtheilte 155 zu ſechs 
Monaten Gefängniß wegen Körperverletzung und 
zu Nebenſtrafen wegen Sachbeſchädigung und 
Diebſtahls. 

Dt. Krone, 7. Oktober. (Ueber die bedenkliche 
Vermehrung der Saatkrähen) wird von einem 
großen Theil der Einwohner des Deutſch⸗Kroner 
Kreiſes Klage geführt. Außer dem Abſchuß dieſer 
Vögel wird bon amtlicher Seite als wirkſamſtes 
Mittel die Vernichtung der Horſte, der Eier 
und der Brut im Frühjahr empfohlen. Ein Bei⸗ 
19 5 zu Prämien aus Staatsfonds iſt erbeten 

orden. 

Neuenburg, 6. Oktober. (Zur Landtagswahl.) 
Heute fand eine allgemeine deutſche Wählerver⸗ 
ſammlung in Laskowitz ſtatt, in der ſich der 
Kandidat der deutſchen Parteien, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rasmus Haſenau, ſeinen Wählern 
vorſtellte Herr Juſtizrath Apel⸗ Schwetz gab 
einen Ueberblick auf die letzten Vorgänge. Um 
etwaigem Zweifel an der Giltigkeit der bisher 
gefaßten Beſchlüſſe des Wahlausſchuſſes zu be⸗ 
gegnen und den Wünſchen der Minderheit Rech⸗ 
nung zu tragen, hat der aus 15 Herren beſtehende 
Vorſtand ein Rundſchreiben an ſämmtliche 136 
Mitglieder des Ausſchuſſes gerichtet, ob ſie dem 


Mehrheitsbeſchluß deſſelben ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilen und für die Kandidatur des Herrn Ras⸗ 
mus⸗Haſenau eintreten werden. Von den 95 Ant⸗ 
worten ſind 93 giltig; davon haben ſich 76 für 
die genannte Kandidatur ausgeſprochen, 17 für 
den bisherigen Abgeordneten Herrn Geheimrath 
Gerlich. Herr Rittergutsbeſitzer Rasmus will 
im Falle ſeiner Wahl der freikonſervativen Partei 
beitreten. 
Danzig, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Bezüglich 
des Erwerbes des Bernſteinbergwerkes in Palm⸗ 
nicken, das die Regierung bekanntlich von der 
Firma Stantien und Becker in Königsberg anzu⸗ 
kaufen gedenkt, iſt als Uebernahmetermin, die Zu⸗ 
ſtimmung der beiden Häuſer des Landtages vor⸗ 
ausgeſetzt, der 1. Juni 1899 in Ausſicht genommen. 
Dem Sekondlieutenant Koch vom 128. Infan⸗ 
terie-Regiment, welcher am 23. März d. Is. ge 
legentlich eines Patrouillenganges einen in die 
Mottlau gefallenen Arbeiter unter eigener Lebens⸗ 
gefahr vom Tode des Ertrinfens rettete, iſt die 
ettungsmedaille am Bande verliehen worden. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Ordre voll⸗ 
zogen, durch welche den Mannſchaften des 1. 
Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 in Langfuhr Säbel⸗ 
taſchen gleich dem Leibgardehuſaren ⸗ Regiment, 
jedoch mit weißem Beſatz, verliehen werden. Die 
bisher getragene Säbeltaſche beſtand bekanntlich 
aus ſchwarzem Leder mit kleinen weißen Ini⸗ 
tialen. Db bei dem bevorſtehenden Rennen 
des Weſtpreußiſchen Reitervereins der beliebte 
ſchneidige Herrenreiter Lieutenant von Reibnitz 
vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment wird in den Sattel 
ſteigen können, ſteht noch nicht feſt. Ferner hat 
Lieutenant Freiherr v Richthofen vom 4. Ulan.⸗ 
Regiment nicht gemeldet, obwohl dieſer bekannte 
Thorner Herrenreiter auf der Rennbahn des 
Vereins bereits, beſonders in neuerer Zeit, 
1 1 hervorragende Siege zu verzeichnen 
atte. 

Allenſtein, 5. Oktober (Die diesjährige Hopfen⸗ 
ernte) iſt beinahe eine Mißernte, weil die für die 
Entwickelung der Pflanzen günſtige Witterung zu 
ſpät kam. REN 

Argenau, 6. Oktober. (Die hieſige Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums) 
hielt am Montag in Witkowski's Reſtaurant ihre 
Monatsſitzung ab. Der Vorſitzende, Pfarrer 


Friedland⸗Kl. Morin, erſtattete Bericht über den |d 


Stand der mid er DE tER, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Doktor Dörſchlag, berichtete 
über die in Inowrazlaw unter Vorſitz des Land⸗ 
raths Lucke abgehaltene Verſammlung, in der 
über die Errichtung einer Volksbücherei mit 
eigenem Heim berathen wurde. Sodann wurde 
beſchloſſen, daß in Zukunft auf jeder Monats⸗ 
ſitzung ein Vortrag gehalten werden ſoll. Den 
Vortrag für die Novemberſitzung übernahm der 
Vorſitzende. 

Schulitz, 6. Oktober. (Geſchlachtet) wurden 
hier in der Zeit vom 1. Oktober 1897 bis dahin 
1898 301 Rinder, 455 Kälber, 1310 Schweine, 121 
Schafe und 20 Ziegen. Von fünf Schweinen 
wurde das Fleiſch als geſundheitsſchädlich ver⸗ 
worfen; von den übrigen geſchlachteten Thieren 
wurden bei 36 innere Organe beanſtandet, das 


Fleiſch aber freigegeben. nl 

Wirſitz, 7, Oktober. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Unſerem Kreiſe hat der Kaiſer das Bildniß des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. verliehen, daſſelbe 
wird morgen dem Kreiſe übergehen. 

Oſtrowitt, 6. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr iſt der Strecken⸗ 
arbeiter Ernſt Diebich von der Bahnmeiſterei 
Biſchofswerder, als er auf dem Nachhauſewege 
von der Arbeitsſtelle verbotswidrig im Geleiſe 
entlang gegangen iſt, bei Klmtr. 205,44 zwiſchen 
Oſtrowitt und Biſchofswerder von dem Perſonen⸗ 
zuge 52 überfahren und getödtet worden. 

Wreſchen, 6. Oktober. (Ein ſehr reger Ver⸗ 
kehr) herrſcht in den letzten Wochen an der 
ruſſiſchen Grenze. Beſonders groß war die Ein⸗ 
fuhr von Gänſen nach Preußen. Es wurden 
zahlreiche große Gänſeheerden täglich durch die 
verſchiedenſten Grenzorte hindurchgetrieben. Bei 
Wreſchen betrugen die Heerden durchſchnittlich 
10 00012 900 Stück. Nächſt Breslau, Berlin 
und Hamburg treten neuerdings immer mehr 
ſächſiſche Firmen, und zwar nicht blos in Dresden 
und Leipzig, als Käufer ruſſiſch⸗polniſcher Gänſe 
auf. Auch der Durchzug von Arbeitermaſſen, die 
wegen der Rübenernte nach Deutſchland gingen, 
war ftärfer als in den letzten Jahren. Beſonders 
viel Arbeiter wanderten nach der Provinz Sachſen 
in die dortigen Zuckerfabriken. 


Lokalnachrichten. 


Thorn. 8. Oktober 1898. 
„— Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichts » Rath Wollſchlaeger, Landrichter 
Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg und Land⸗ 
richter Woelfel. Die Stagtsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Staatsanwalt Rothardt. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Der 
Bäckermeiſter Valentin Balzer aus Culmſee ver⸗ 
unglückte am 15. Mai 1897 dadurch, daß er ſich 
beim Holzhauen die Finger der linken Hand ab⸗ 
hieb. Er war bei der Frankfurter Transport,, 
Unfall⸗ und Glasverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 
10000 Mark gegen Unfall verſichert und erhob, 
nachdem ihm das Unglück paſſirt war, Anſprüche 
auf Auszahlung der Verſicherungsſumme. Da 
die Verſicherungsgeſellſchaft Zahlung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme verweigerte, ſetzte ſich Balzer 
mit dem Privatſchreiber Joſef Staſinski aus 
Culmſee in Verbindung, dem er für den Fall, 
daß er ihm zu der Verſicherungsſumme verhelfe, 
1 pt. des zu erhaltenden Geldbetrages verſprach. 
Staſinski fertigte verſchiedene Schriftſtücke an, 


und verlangte von Balzer, daß dieſer den Revers 
unterſchreiben ſolle. Dieſes Anſinnen lehnte 
Balzer rundweg ab. Daraufhin drohte Staſinski, 
daß, wenn Balzer den Revers nicht unterſchreiben 
werde, er der Verſicherungsgeſellſchaft Mittheilung 
machen werde, daß er, Balzer, die Verſtümmelung 
der Hand abſichtlich herbeigeführt habe, um in 
den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. 
Balzer blieb aber auch trotz dieſer Drohung bei 
der Weigerung, den Revers zu unterſchreiben. 
Die Folge davon war, daß Staſinski thatſächlich 
ſeine Drohung ausführte, indem er der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft mittheilte, daß Balzer ſich 
nicht zufällig, ſondern ahſichtlich die Finger ab⸗ 
gehauen habe, und zwar lediglich zu dem Zwecke, 
um ſich mit der Verſicherungsſumme zu bereichern. 
Die Staatsanwaltſchaft ſah in dieſer Drohung 
die Thatheſtandsmerkmale der verſuchten Er⸗ 
preſſung für vorliegend an und zog dieſerhalb den 
Staſinski zur Verantwortung. Staſinski beſtritt, 
ſich ſchuldig gemacht zu haben und behauptete im 
übrigen, daß ſeine Mittheilung an die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft auf Wahrheit becuhe. Der Ge⸗ 
richtshof hielt durch die Beweisaufnahme das 
Vergehen der verſuchten Erpreſſung für nach⸗ 
gewieſen und verurtheilte den Angeklagten zu 
einem Monat Gefängniß. Der Prozeß des Balzer 
gegen die Verſicherungsgeſellſchaft, in dem neben 
anderen Perſonen auch Staſinski als Zeuge ver⸗ 
nommen iſt, ſchwebt noch. Eine Entſcheidung in 
demſelben iſt noch nicht ergangen. — Sodann be⸗ 
trat der bereits mehrfach wegen Diebſtahls be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Carl Wojahn aus Culm die An⸗ 
klagebank. Auch diesmal hatte er ſich wegen 
Diebſtahls zu verantworten, und zwar ſollte er 
dem Hausbeſitzer Malecki in Culm eine Axt ge⸗ 
ſtohlen haben. Das Urtheil lautete auf 4 Monate 
Gefängniß. — Der 15 jährige Knecht Wilhelm 
Pichotzki aus Leibitſch fuhr am 14. Juni d. J. 
im Auftrage ſeines Dienſtherrn, des Bäckermeiſters 
Krauſe aus Leibitſch, Backwaaren nach der Kies⸗ 
grube bei Mlynietz. Er hatte ein junges, muthi⸗ 
ges Pferd vor den Wagen geſpannt, das er, weil 
es unruhig war, an der Kiesgrube ausſpannte 
und während der Zeit des Abtragens der Back⸗ 
waaren in einem Stall untergebracht hatte. 
Unvorſichtigerweiſe hatte er dem Pferde den 
Schwengel nicht abgenommen, die Thüre zu 
em Stalle auch nicht geſchloſſen. Durch 
das Anſchlagen des Schwengels an die Beine 
wurde das Pferd wild, rannte aus dem Stalle 
und ging durch. Hierbei riß es das auf dem Felde 
beſchäftigte Dienſtmädchen Franziska Roſſolowski 
um und verletzte es nicht unerheblich an den 
Füßen. Pichotzki, der für dieſen Unfall verant⸗ 
wortlich gemacht wurde, kam mit einem Verweiſe da⸗ 
von. — Gegen die Anklage der fahrläſſigen Tödtung 
hatte ſich! demnächſt der Arbeiter Wladislaus 
Mrowinski aus Königl. Neuhof zu vertheidigen. 
Er pen das Unglück, bei einer Fahrt durch das 
Dorf Neuhof den 1 Jahr 7 Monate alten Sohn des 
Arbeiters Rigelski zu überfahren mit der Folge, daß 
das Kind auf der Stelle verſtarb. Da dem An⸗ 
geklagten eine Fahrläſſigkeit nicht nachgewieſen 
werden konnte, mußte ſeine Freiſprechung er⸗ 
folgen. Durch Ürtheil der hieſigen Straf⸗ 
kammer vom 5. November 1897 wurde der Arbeiter 
Leo Kociecinski aus Heimbrunn zu 1 Jahre Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil er für überführt er⸗ 
achtet wurde, dem Akkordarbeiterunternehmer 
Maslowski in der Nacht zum 17. Oktober 1897 
in dem Arbeiterſchlafraume zu Heimbrunn eine Forke 
gegen die Bruſt geſchleudert und ihn erheblich an 
der Bruſt verletzt zu haben. Seine Verurtheilung 
erfolgte hauptſächlich auf Grund der eidlichen 
Ausſage eines polniſchen Arheiters, der geſehen 
haben wollte, daß Kocieeinski die Forke nach 
Maslowski geworfen habe. Späterhin erfuhr der 
Gendarm in Heimbrunn, daß die Ausſage dieſes 
Zeugen, der inzwiſchen über die Grenze ge⸗ 
gangen iſt, nicht richtig ſei. Andere Arbeiter, 
welche in dem Strafprozeß als Zeugen nicht be⸗ 
nannt geweſen waren, hatten in dem betreffenden 
Schlafraume ebenfalls genächtigt und wahrge⸗ 
nommen, daß nicht Kocieeinski, ſondern ein 
Arbeiter aus Polen die Forke auf Maslowski ge⸗ 
worfen habe. Der Gendarm erſtattete dem Ge⸗ 
richt von dieſen Mittheilungen Anzeige, demzu⸗ 
folge das Verfahren gegen Koeiecinski wieder auf⸗ 
genommen wurde. Die geſtrige Verhandlung 
endigte mit der Freiſprechung des Kocieeinski. — 
Schließlich wurde gegen den Beſitzer Johann 
Araszewski aus Mocker wegen fäahrläſſiger 
Körperverletzung verhandelt. Araszewski fuhr 
am 2. Juni d. J. auf der nach Rubinkowo führen⸗ 
den Chauſſee und begegnete unterwegs 4 Frauen, 
von denen er die Arbeiterfrau Marianna Wlu⸗ 
darski aus Rubinkowo überfuhr und ſie an den 
Beinen verletzte,. Die Anklage behauptete, daß 
Araszewski bei der Fahrt die ihm vermöge ſeines 
Berufes obliegende Aufmerkſamkeit außer Acht 
gelaſſen und ſich deshalb ſtrafbar gemacht habe. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an und 
verurtheilte den Araszewski zu einer Geldſtrafe 
von 10 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen 
Gefängniß. g ; 

(Darf die Frau ihres Mannes 
Briefe öffnen?) Der gewiß ſeltene Fall, daß 
eine Frau, die entgegen dem ausdrücklichen Ver⸗ 
bot wiederholt die Briefe ihres Ehemannes ge⸗ 
öffnet hatte, wegen Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes angeklagt wurde, beſchäftigte dieſer Tage 
das Hamburger Schöffengericht. Der Ehemann, 
der einen Eheſcheidungsprozeß gegen ſeine Frau 
führt, hatte Strafantrag geſtellt, und die Frau, 
die ſich zum Oeffnen der Briefe für berechtigt ge⸗ 
halten hatte, wurde zu 20 Mark Geldſtrafe bezw. 
vier Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Oktober. (Ver⸗ 
ſtärkungen der Grenztruppen.) Trotz der Friedens⸗ 
kundgebung des Zaren werden ſeit nahezu einem 


darunter auch eins an das königliche Landgericht] Jah 


in Danzig um Bewilligung des Armenrechtes zu 
dem gegen die Verſicherungsgeſellſchaft anzu⸗ 
ſtellenden Prozeſſe. Da Staſinski befürchtete, 
daß Balzer beim Obſiegen in dem Prozeſſe ſich 
möglicherweiſe weigern würde, die verſprochene 
Vergütung zu zahlen, ſtellte er einen Revers aus 


Jahre die Grenztruppen bedeutend verſtärkt, be- 
ſonders auf ſolchen Linien, die ſich vorzugsweiſe 
für militäriſche Stützpunkte geeignet erweiſen. 
Die Grenztruppe wird auch im Winter tüchtig 
militäriſch ausgebildet, und ebenſo ſollen von 
jetzt ab öfters größere Marſchübungen ſtattfinden. 
Auf die Vermehrung der Grenztruppen iſt die 
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Abnahme des Schmuggels zurückzuführen. Ge⸗ 
ſchmuggelt wird nach preußiſchen Begriffen noch 
recht viel, indeſſen ſind es meiſt werthloſe Sachen, 
die „unentdeckt“ von der Grenzwache, die über die 
Grenzläufen ziemlich genau unterrichtet iſt, über 
die Grenze gelangen. 

Podgorz, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein hält morgen ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. — Eine für hieſige Viehbeſitzer inter⸗ 
eſſaute Strafſache kam am Mittwoch vor dem 
Schöffengericht in Thorn zur Verhandlung. Der 
„Bodgorzer Anzeiger“ berichtet darüber: Der 
Beſitzer Herr J. Wyſocki von hier war wegen 
Uebertretung der Polizeiverordnung des hieſigen 
Magiſtrats vom 2. Mai 1898 in eine Geldſtrafe 
von 1,50 Mark genommen, weil er ſeine Kühe, 
als dieſelben durch das bekannte Hornſignal zur 
Weide gerufen wurden, nur vom Hofe gejagt und 
ſich um dieſelben auf der Straße nicht gekümmert 
hat. Die Polizeiverordnung beſagt u. a.: „Jeder 


Viehbeſitzer wird angewieſen, feine Kühe 2c. nicht |” 


wie bisher nur vom Hofe auf die öffentliche 
Straße zu jagen, ſondern er hat dieſelben bis 
nach der Straße, woſelbſt der Kuhhirt das Signal⸗ 
zeichen gegeben hat, hinführen zu laſſen. Herr 
W. beantragte richterliche Entſcheidung. Der 
Vorſitzende des Schöffengerichts erklärte Herrn 
W., daß die Polizeiverordnung des Magiſtrats 
Podgorz zu Recht beſtehe und deshalb reſpektirt 
werden müſſe, und wer gegen dieſelbe handelt, die 
angedrohte Strafe zu zahlen habe. Die feſtge⸗ 
ſetzte Polizeiſtrafe wurde für angemeſſen erachtet 
und Herr W. hat außerdem noch die Gerichts⸗ 
koſten zu zahlen. Herr W. meinte am Schluß 
der Verhandlung: „In Podgorz werden jo viele 
neue Häuſer gebaut, und ſeine Kühe müſſen 
ſich dieſelben doch anſehen,“ worauf der 
Richter ihm erwiderte: „Wenn Ihre Kühe das 
Vergnügen gehabt haben, ſich die Neubauten in 
Podgorz anzuſehen, ſo können Sie auch die 
Strafe und Koſten bezahlen.“ — Wie berichtet, 
iſt in Rudak ein toller Hund getödtet worden. 
Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß der getödtete 
Hund einem hieſigen Bahnbeamten gehörte und 
daß dieſer Hund in Rudak 17 andere Hunde ge⸗ 
biſſen hat. Die gebiſſenen Hunde ſind vorgeſtern 
auf Verfügung des Herrn Amtsvorſtehers durch 
den Polizeibeamten Gehde von hier in Rudak er⸗ 
ſchoſſen worden. Unter den getödteten Hunden 
9 985 ſich auch einige recht werthvolle Jagd⸗ 
unde. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Vereinigung der Kunſtfreunde 


für amtliche Publikationen der kg 
National⸗ Gallerie, an deren künſtleriſcher 
Leitung der Geheimrath Dr. Max Jordan be⸗ 
theiligt iſt, beginnt das 16. Vereinsjahr mit einer 
bedeutend erhöhten Mitgliederzahl. Viele Fürſt⸗ 
lichkeiten, an der Spitze unſer Kaiſer, welcher 
dieſen Kunſtblättern das gnädigſte Intereſſe zu⸗ 
wendet, der Prinz⸗Regent von Bayern, die Könige 
von Sachſen, Württemberg, Rumänien und andere 
Souveräne, ferner Magiſtrate, Muſeen, Kunſt⸗ 
vereine und Kunſtfreunde bilden eine Gemeinde, 
welcher nur das beſte geboten werden darf. Wie 
die Freunde edler Kunſt, ſo haben auch die 
Künſtler ſelbſt den Erzeugniſſen des Farhenlicht⸗ 
druckes, wie ihn die Ateliers des Herrn Trpitzſch 
liefern, unverändert den lebhafteſten Beifall ge⸗ 
ollt. Um dieſen Erfolg auch ferner zu ſichern, 
ind wiederum bedeutende Anſtrengungen gemacht 
worden. Nicht weniger als 21 neue Blätter 
bieten ſich den Mitgliedern zur Auswahl dar. 
Obenan ſteht die Nachbildung von Adolf 
Menzel's „Flötenkonzert König Friedrich's II.“, 
das in ſeiner wundervollen Farben⸗ und Licht⸗ 
wirkung wiederzugeben keine Mühe geſpart 
worden iſt. Als Kleinod geiſtvoller Auffaſſung 
und herrlichen Kolorits ſtellt ſich das Facſimile 
der Skizze zum Reiterbildniß weiland Kaiſer 
Friedrichs von Ferdinand Keller (Karlsruhe) dar, 
und gleiches Intereſſe gewährt die Studie zum 
Porträt des Prinzregenten Luitpold von Fritz 
Auguſt von Kaulbach (München). Carl Röchling 
(Berlin) hat den Feldmarſchall Derfflinger und 
den alten Deſſauer in ſeiner kernigen Weiſe ver⸗ 
anſchaulicht, und Adolf Echtler (München) giebt 
in dem „Kondolenz⸗Beſuch“ ein Bild von er 
reifender Wirkung. Alexander Zick (Berlin) hat 
n zwei be Mint en Idealgeſtalten die ernſte und 
die a: Muſik dargeitellt, und Franz Simm 
(München) ſpendete zwei reizvolle Szenen in kleinem 
Maßſtabe: „Im Mai“ und „Traumperloren“. 
Durch Carl Saltzmann's ſtattliches Bild „Die 
Fregatte Leipzig bei St. Helena“ iſt die Marine⸗ 
malerei in . Weiſe vertreten. 
Müller⸗Kurzwelly's „Abendruhe“ und Konrad 
Leſſing's feine Stimmungsbilder „Mühle“ und 
„Dörfchen“, O. von Kameke's „Ortler“ und 
„Königsſee“ und H. Corrodi's „Lagune von Meſtre“, 
Blick auf Neapel“ und „Bei Sorrent“ vervoll⸗ 
ſtändigen die reiche Sammlung von Landſchaften 
in gewiß ſehr erwünſchter Weiſe. Auch die heiden 
humoriſtiſchen Darſtellungen von Ab. Oberländer, 


l.] ſorgten Kindern. 


„Humor und Schwerfälligkeit“ und „Jaun mit 
Traube“ werden willkommen ſein. 3 
„Den kleinen Abbildungen im Verzeichniß find 
diesmal die Rahmen beigefügt, welche ſich am 
beſten für die einzelnen Blätter eignen, Es ſollte 
dadurch den Kunſtfreunden ein Anhalt geboten 
werden für die Wahl der Leiſten, jedoch unbe⸗ 
ſchadet anderweiter Beſtimmung. 
Die „ verſendet auf Wunſch den 
neuen Katalog nebſt Statuten und Abbildungen 
ihrer bisher erſchienenen Bilder umſonſt und 
frei. Der Jahresbeitrag der Mitglieder beträgt 
20 Mark, wofür ein Normalblatt nach freier 
Wahl geliefert und im dritten Jahre eine eben⸗ 
falls frei zu wählendes Prämienblatt gewährt 
wird. Anmeldungen werden an den Geſchäfts⸗ 
ſtellen Markgrafenſtr. 57 und Potsdamerſtr. 23 in 
Berlin, ſowie in Dresden, Pragerſtr. 15 entgegen⸗ 
genommen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neuer optiſcher Telegraph) 
iſt bei den diesjährigen Manövern zur Ver— 
wendung gekommen, der auch bereits in Süd— 
weſtafrika eingeführt worden iſt, der Helio— 
graph. Durch dieſen Apparat kann man 
einen Lichtſtrahl nach einem entfernten Punkt 
lenken; die engliſchen Erfinder des Apparates 
behaupten, bis 112 Kilometer, wenn das Ge— 
ſichtsfeld frei iſt. Hinter dem Spiegel be— 
findet ſich ein Drücker, mit dem man gleich 
einem Morſeapparat arbeiten kann; dadurch 
wird der Spiegel leicht bewegt, und man 
vermag mit Sonnenſtrahlen in Morſeſchrift 
zu ſchreiben, ſodaß man weithin genaue und 
umfangreiche Mittheilungen machen kann. 
Ob der Apparat bei den Manövern ſich hat 
erfolgreich verwenden laſſen, wird in der 
„Magdeb. Ztg.“ nicht gejagt. 
(Radlerunglück.) Als der Zimmer⸗ 
meiſter Müller am Sonnabend auf der 
Oranienburger Chauſſee nach ſeinem Wohn⸗ 
orte Stolpe radelte, fuhr er in einen ihm 
entgegenkommenden Dungwagen hinein, wurde 
überfahren und ſofort getödtet. Der Unglück⸗ 
liche hinterläßt ſeine Frau mit ſechs unver⸗ 


(Der Betrieb der Brockenbahn) ſoll 
am 15. Oktober eröffnet werden. Zunächſt 
ſollen nur am Sonntag und Mittwoch Züge 
nach dem Brocken abgelaſſen werden. 

(Wegen Engelmacherei) wurden am 
Donnerſtag in Hamburg drei vorbeſtrafte 
Schweſtern und deren Vater verhaftet. 

(Selbſtmord) durch Erſchießen verübte 
in Ancona wegen eines körperlichen Leidens 
der dortige ſpaniſche Konſul Novelli. 

(Wegen Unterſchlagung) von unge⸗ 


fähr 9000 Mark verurtheilte die Straf⸗ 
kammer zu Köln den früheren Gemeinde⸗ 


Einnehmer und Kirchenrendanten Wilhelm 
Eſſer aus Blatzheim zu drei Jahren Gefäng⸗ 
niß und fünf Jahren Ehrverluſt. 

(Folgenſchweres Unglück durch 
ſcheu gewordene Pferde.) Aus Köln 
wird berichtet: In Mayen wurden die Pferde 
eines beladenen Fuhrwerks ſcheu und durch⸗ 
raſten die Straßen, dabei eine Anzahl ſpielen⸗ 
der Kinder überfahrend. Von einer Familie 
allein wurden drei Kinder überfahren. Zwei 
Kinder waren ſofort todt, andere ſind tödt⸗ 
lich verletzt. Der Anblick der verwundeten 
und getödteten Kinder war grauenhaft, der 
Schmerz der Eltern iſt unbeſchreiblich. 

(Jugendlicher Selbſtmörder.) Weil 
er nicht mit zum Jahrmarkt nach Rudolſtadt 
gehen durfte, ließ ſich am Sonnabend der 
13 jährige Schulknabe Wilhelm Ludewig aus 
Adlersruh bei Schönau vom 10 Uhr⸗Abend⸗ 
zuge überfahren, ſo daß ihm der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde. 

(Bei einem Brande), der Mittwoch 
Nacht in Schmalkalden ausbrach, erlitten 
eine Frau Becker und ihr 21jähriger Sohn 
ſehr erhebliche Brandwunden; letzterer iſt 
bereits ſeinen Wunden erlegen. Eine Frau 
ſtarb vor Schreck. 
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(Verurtheilung.) Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurde in Würzburg der Huf⸗ 
ſchmied Schweitzer von Herbertshofen zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

(Eine höchſt ſonderbare Frei: 
ſprechung.) Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Mainz geſchrieben: Die 26 jährige Tage⸗ 
löhnerin Suſanna Baumann von hier hatte 
am 12. Auguſt auf offener Straße ihren Lieb- 
haber erftochen, weil dieſer ein anderes 
Mädchen bei ſich hatte. Die Baumann ſtand 
deshalb am 3. d. M. vor dem Schwurgericht 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge. Der Vertheidiger ließ auch die Frage 
auf fahrläſſige Tödtung ſtellen. Trotz des 
glänzenden Plaidoyers des Ober-Staatsan⸗ 
walts Dr. Schmidt verneinten die Ge— 
ſchworenen wider Erwarten alle Schuldfragen, 
worauf das Gericht auf Freiſprechung er⸗ 
kennen mußte. 

(Mord.) Von drei polniſchen Bergleuten 
beſtialiſch ermordet wurde, wie aus Leithe 
bei Bochum berichtet wird, der Bergmann 
Walter. Der Hauptthäter Janowski, der 


ſeinem am Boden liegenden Opfer noch mit b 


kalter Ueberlegung eine Kugel durch den 
Kopf jagte, geſtand, die Unthat aus reiner 
Mordluſt verübt zu haben. 

(Der Fez ſoll abgeſchafft werden.) 
Neue Bekleidung und Ausrüſtung erhalten 
auf Vorſchlag des Marſchalls Kamphövener 
Paſcha die türkiſchen Truppen. Der Sultan 
hat nach einer Konſtantinopeler Meldung der 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ verfügt, daß an 
Stelle der dunkelbraunen Uniform, welche bis 
jetzt die Fußtruppen mit Ausnahme der 
beiden Zuaven-Regimenter trugen, eine grau⸗ 


braune Uniform eingeführt wird, an der 64 


ſämmtliche Metallknöpfe in Wegfall kommen. 
Der Fez — die nationale Kopfbedeckung des 
türkiſchen Soldaten — wird abgeſchafft und 
durch eine Art Helm erſetzt, der den Nacken 
ſchützt, aber keinen Schirm hat. An Stelle 
des Torniſters erhält der Soldat eine kleine 
Taſche aus waſſerdichter Leinwand, die mit 
dem Mantel auf dem Rücken getragen wird. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Freitag den 7. Oktober 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer N r 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ochbunt und weiß 747—793 Gr. 153 —163 
k. bez., inländ. bunt 756—780 Gr. 154 bis 
158 Mk. bez., inländ. roth 742—780 Gr. 151 
bis 155 ME. bez. i 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 
bis 756 Gr. 136 Mk. bez. b ns: 
Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638-677 Gr. 134—142 Mark bezahlt, 


tranfito große 659 Gr. 90 Mk. bez., tranſito 
ohne Gewicht 82 Mk. bez. BR 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 145 Mk. bez., inländ. Viktorla⸗ 170 Mk. 
bez., tranſito weiße 113 Mk. bez 


Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk. bez. 12 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

1 218 Mk. bez., tranſito Sommer⸗ 183 
bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 195 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—4,05 Mark 
bez., Roggen⸗ 4,00 Mk. bez. 


Hafer per 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,40 Mk. bez. 


Hamburg, 7. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
50. — Petroleum feſter, Standard white loko 6,50. 


Standesamt Mocker. 
Vom 29. September bis einſchließlich 6. Oktober 
d. Is. ſind eee 
a) a 


eboren: 


Priebe, T. 2. Arbeiter 


Fleiſcher Theodor Kocienski, S. 7. Maurer 
Julius Buchholz, S. 8. Feldwebel Emil 


Schramm⸗Fort Scharnhorſt, S. 9. Arb. Nicolaus 
Piaſecki, S. 10, Beſitzer Peter Duwenſee, T. 11. 
Arbeiter Anton Kowalski, T. 12. Arbeiter Joſeph 
Winiarski⸗ Schönwalde, T. 13. unehel. T. 14. 
unehel. S. 15. Steinſetzer Franz Richert, S. 16. 
Arbeiter Carl Witt⸗Kol. Weißhof, S. 17. Schmied 
Stanislaus Mackowski, S. 
; b) als geſtorben: 

1. Erich Pommerenke, 7 M. 2. Helene Sonnen? 
herg⸗Kol. Weißhof, 2%, J. 3. Rudolf Finger, 4 T. 
4. Hugo Rakowski, 2 M. 5. Auguſte Maaßheimer⸗ 
Schönwalde, 7 J. 6. Franz Piaſecki, 1¼ St. 7. 
Maurer: und Zimmermeiſter Friedrich Geittner, 
J. 8. Gertrud Langhanz, 12 T. 

o) als ehelich verbunden: 
1. Arbeiter Franz Pietzut mit Bronislawa 
Kieſielewski. 2. Pferdebahnſchaffner Franz Hoppe⸗ 
Brandenburg a. d. H. mit Maria Dankowski⸗ 
Schönwalde. 3. Arbeiter Janz Schulz mit Fr. 
Hedwig Radzinewski geb. Nowakowski. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 9. Oktober 1898. (18. S. u. Trinitatis.) 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die kirch⸗ 
liche Armenftiftung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betjaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 
9½ Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nachm. 


3 Uhr: Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 ur 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Pfarrhausbau in Piasken⸗ Rudnik. — 

chm. 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt: Derjelbe. 


Na 
[Gemeinde Leibitſch: Vorm. 10 Uhr Gottesdienit: 


Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Gremboczyn: Nachm. 3 Uhr kein 
Gottesdienſt. 

re Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 


ienſt. 
S Holl. Grabia: Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 


Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Prediger Hiltmann. — Vorm. 11 ¼ Uhr 
Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde 
ſchule): Sonntag nachm. 3 / Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


9. Oktbr. Sonn.⸗Aufgang 6.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
gern Anterg 5 Uhr. 

ond⸗Unterg. 2.56 Uhr. 
10. Oktbr. 5 


Sonn.⸗Aufgang 6.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.20 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.14 Uhr. 


Spezial- 
Gorset - Geschäft 


/ in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


zu 


lanfang 


9 Uhr. 
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Höhere Mädchenſchule 
Thorn. 

Schu im Winterhalbjahre 
Dienſtag den 18. d. Mts. vormittags 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
Montag den 17., vorm. 10—12 Uhr. 


Der Direktor Dr. Maydorn. 


Carl Tiede, Danzig 47, Jae gt, 
empfiehlt unter Garantie 
Superphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 


phosphorſauren Futterkalk, 
arſenſrei mit 40% Phosphorſäure. 
Viehſalz. Viehſalzleckſteine. 
Maſchinenöle. Schmierfette, 
Karbolineum. 


entlassen 


haben wir heute unſeren 
ſeit über zwei Jahre be⸗ 
ſchäftigten Handlungsge⸗ 
hilfen f 
Paul Doering 

und warnen jedermann, 
ihm Gelder für uns zu 
behändigen oder irgend 
welches uns betreffende 


Neueſte Erfindung! Ob > Geſchäft mit ihm abzu⸗ 
Orthopädiſches Corſet. weine 5 ſſchließen. 
Stütze des Rückgrats. Apfelwein, Johannisbeer Thorn, 5. Oktober 1898. 


Nähr. und Umſtand'- Corſet. w 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


on. 


ein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


Lewin & Littauer, Kelterei nde Weftpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Gebr. Pichert, 


Geſ. m. b. H. 
TEN 


Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


aus 
empfiehlt 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung = 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
A 3,50 Mk. 


Königsberger Thiergarten⸗ 

Lotterie, Ziehung am 17. De 

zember er., Hauptgewinn im 

Werthe von 10000 Mk., à 1,10 

Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 

ſind zu haben in der 

Etpedition der Chorner Preſſe“ 


zur 


Größte 


neukreuzsait. Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig zu verkaufen. In 
Thorn befindlich, wird es franko 
zur Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. 
Jährige Garantie. Öff. an Fabr. Stern, 
Berlin, Neanderstrasse 16. 


g d 
renommirten 


pPpreiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


A. Goram, 
Baderſtraße 22, 1 Tr. 


in Damenhüten. 
nach Modellen billigſt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt. A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, zur Bäckerei ſucht Otto Sakriss 
gegenüb. d. Gaſth. „Zur blauen Schürze“. 


Nussb.-Pianino, Speia-andschuh-Teschäfl 


ulmerstr. Z 
empfiehlt alle Arten Band ſchuhe, 
ſowie ſeine recht ſaubere 


Handſchuh⸗Wäſche⸗ u. Fürberei. 
Handſchuh⸗Fabrikant 
©. Rausch. 


Lang- 


Fabriken 


zu ſehr billigen 


Auswahl 


Umarbeitungen 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 


Einen Lehrling 
Bäckermeiſter, Gerechteſtr. 6. 


rr 2 r a 
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Ausverkauf. 


Königliche Oberfürjterei Wodek. 
ſoll er nachſtehenden örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen 


as geſammte Kiefern⸗Derbholz mit Ausſchluß einiger Ueber⸗ 925 


baltſtämme vor dem Einſchlag im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
erkauft werden. 


Kaufen Sie 


S Unge⸗ 2 <| BE & 5 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 
8 Art des 5 fähre s 3 Beſchaffenheit des als beſten Erſatz für Natur- ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu 
Schutzbezirk 182 S S ar butter „ bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet habe und offerire mein Lager in 
. 3 SES SS Süßrahm⸗ > in- Im. ; . 
8 Sie S Se las 5 en 5 Glas⸗, Porzellan⸗ und Steingutwaaren, 
ed — ar + + dD + 8 N F r 
von 5 Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Nickelwaaren, 
| Waldhaus Kanıbieh der | 100jäh., gutes Bau⸗ 


Holz⸗, Korb⸗ und Borſtwaaren, 
Pappmaché⸗, Gummi⸗ und Lederwaaren, 
Eiſen⸗, Draht⸗ und Stahlwaaren, 
Eiſenblech⸗, Zink⸗ und Emaillemaaren, 


W.⸗Ecke | 641 a 2,0 550] 750] holz 3.—5. Klaſſe, 0% 
vorwiegend 4 Kl. 
5 80 % Nutzholz. 

2] Wodek Saumſchlag | 110—130jähr.,lang- 5 
im SW. | 16] e 1,6 560 1150 / ſchäftiges Bauholz 


8. Simon. 5 


1.—5. Klaſſe, vor- ER 
\ wiegend 3. Klaſſe, 


3 Kienberg Saumſchlag 


eue de e ehe geen Bronce⸗ und Majolikawaaren, | 
J Grimm Sg len N | al au hola u s Kl. = Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, 
im O. 183] a 1,8 200 300) 70 % Nutzholz. J 


Wand, Steh⸗ und Hängelampen, 
Kronleuchter, Ampeln und Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarmen und Gaslyren, 


Die Belaufsförſter zeigen auf Wunſch die Schläge vor. In 
allen Loſen iſt das Knüppelholz zum Preiſe von 2 Mk. pro Rm. 


NW: N 
au die Forſtverwaltung zurückzugeben; das Klobenholz wird auf W l | h | 
Wunſch zum Taxpreiſe von 2,90 Mk. per Rm. zurückgenommen. Die aus⸗ alderel all l 
Führlichen Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der] vorm. Winklhofer & Jaenicke 


5868866 8866688868880 


"zyejdsßungen uayııuoßun weufe ane 
sıyeuß Joyney an) inne un aur | 


erförſterei zur Einſicht auf oder ſind von dort zu beziehen. Die Chemnitz- Schönau. N 3 A 77 = ER = 

ebote, die re enthaltend, daß Bieter die Bedingungen als] Vertreter für Thorn und ſamie Fam itliche Haus und Küchengerüthe. 
kechtsverbindlich für ſich anerkennt, find für jedes einzelne Los und Umgegend: Geſtatte mir, auf dieſe reelle Einkaufsgelegenheit aufmerkſam zu machen, und lade 
2 I Bu Derbholz abzugeben und verſiegelt mit der Aufſchrift Walter Brust, zum Beſuche freundlichſt ein. G t 
„ngebot auf Holz“ bis zum Katharinenſtraße 3/5. Usa v Heyer, 


WR 0) * 
24. Oktober d. J. nachm. 2 Uhr 
AM die Oberförſterei Wodek bei Schulitz einzureichen, zu welcher 
eit die Eröffnung der Gebote im Geſchäftszimmer in Gegenwart LAN: 
Q erjchienener Bieter erfolgen wird. Die neueſten 


Bekanntmachung. |Leop. Kunz, Uhrmager, Cap ef EU 


Culmerſtraße Nr. 12. 
Gasglühlichtstrümpfe kosten von heute ab à Stück 40 pf. 


7 7. 5 = 
unit Bade-Einzichtung, in dem Thorn, Brückenſtr. 275 „Allianz 5 Fort mit den Hosenträgern! 
* 0 9 4 : ’ f zur Ansic } ) :0. geg. Freo 
e hren, Fetten, Gold und n grege Ausmapı Verſicherungs Aktien: Geſellſchaft Berlin, e 
gemasherberge — wird der all⸗ liſt 8 den lier Art biiligſt bei N Grundkapital 4 Millionen Mark, 20 aut Kelıa Biene oa KO Gt 25 
empfohlen Benutzung für Männer] opliſcher = ) 2 tt J. Sellner. empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre 0, Nachn) 8. Sebwarz, Berilu, 
n. ine eparaturwerkſta 0 3 5 1 Kr 5 eue Jacobstr. 9. Vertreter ges 
i a e N Die 2 5 fen Fach ſchlagerhen Haftpflichtverſicherungen jeder Art „ohne Ruchſchußrerkindllhketken. Hei are 
merichten für einmalige Be⸗ Arbeiten unter reeller Garantie. Einzel⸗Aufall⸗ und Kollektiv. Arbeiter: und Benmten-Unfall- > ſtraße 18, wit Schloſſerel 
FTC a e 
pet aleichaeitiger Heizung 30 Pf. 2x 2 Eiſenbahn⸗Anfall⸗Verſicherung auf Lebenszeit und 18 05 Viana n e 
ahne ſolche . 25 „ [2% Geſchäftsverlegung! & Radfahrer⸗Berſicherung (gegen unfall, Haftpflicht u. Diebfahl. Ryiatkonskl, Thorn, 
für ein Handtuch nach * 22 r 22 Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die Coppernikusſtraße Nr. 39, II. 
- ZN 5 x : ; f N FNURRTTU TEL Do 
Woh den Beg enger lach, , An 1. Oktober verlegte mein „ ĩðͤ b u] DER SSEHRDHUR 
— Der Magiſtrat. SZ h | h h 0 häft 2 :.. . a |, Gr.⸗Neſſau mit Acker, Wieſe 
Bekanntmachung 2 I 0 OgTdp 80 98 BSG 9 N und me een km beiten 
— 7 5 ZN Zuſtande befindlichen Gebäuden, 
Bei der hieſigen höheren Mäd⸗ J in den Neubau N zur Gärtnerei ſehr geeignet, iſt 


spenichufe iſt die Stelle eines * 


7 
ittelſchullehrers von ſogleich zu | J — Katharinenstr. 8 — 85 


ane enn ang fer en eee 


be A NY 2 Bra NY 5 f Farchmin, Gr. -Neſſau 
18 wer, Mie en e gegenüber dem Königlichen Gouvernement. ZN Bedarfsarikel ZU sihen bei Schirpitz. 
Ahrlich 400 bezw. 300 Mk., Alters⸗ | ZIN R 9 ZN ktri N 1 
a 92 H. Gerdom, Photograph. 88 Reparatur von een Achneider! 

ei der Benfionirung wird das] Iz die die dig dig dig dig dig ig Vg NZEENZ Ng NIE Ng NZ Vlg Jig Ilg Nis Ilg gray he Tüchtige Rock u. Uniformarbeiter 
volle Tlenfealler ſeit der eriten | NTT TT EL E E E ZÄRZR ZN ZN ZN ZR ZN ZN ZN ZZ finden dauernd lohnende Arbeit bei 


Tiſchlergeſellen 


für Bauarbeit erhalten dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 
Witthaus, Graudenz, 

Kaſernenſtraße 3. 


A 7 er 7 E 22 

e  Dürch günstigen Einkauf 

als Mittelſchullehrer beſtanden f 1 a) | L 

Daben und die beſondere Be⸗ un ergrosseruug me nes aders 


ähigung für Deutſch beſitzen, bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 


Ben de, Meldungen. unter über 1 Mtr. lang, von 15 ME. an, filb. Zylinder⸗Remontoir von 12 ME. an, 


2 ld. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2½ ME. an. Reparaturen MEN — — 
Node . 171 5 1 für ure and »Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werft Sen * 9 Arbeiter 2 
reichen. er d. Is. bei uns ein⸗ Caren . jest ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und Die Tuchhandlung 300 ſucht A. Teufel, Maurermeiſter. 
Thorn den 30. September 1898.] Silber wird in Zahlung genommen: 100 E d h it 
Ser Wingiitrat. H. Loerke, Carl Mallon- Thorn kbar beiter 
Bekanntmachung Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, Altſtädt. Markt 23 für einen Kiesſchacht finden lohnende 
x 2 Coppernikusstrasse Nr. 22 empfiehlt im Ausschnitt moderne und dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
d Die zum Zwecke der Neuwahlen für r ! 2 — 1 arbeit). Zu melden auf der Bauſtelle 
ee de br ‚aufge 0606000096009006000600806 Anzugſtaffe, Hoſenſtaffe, Rondſen bei Graudenz oder beim 
95 ei : Den hochgeehrten Damen von Thorn und U d di Baufü Matthes, Graudenz, 
> 5 ch De ergebene Mittheilung, daß ich vom J. d. Mts. 8 Paleto tſtoffe, a er 3. ; 


Oktober d. Is. im Stadtverordneten⸗ 
itzungsſaale, Rathhaus 1 Treppe 
Aufgang im Hofe unterm Rösner⸗ 
enkmal) während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht öffentlich ausliegen. 
ie Wahlberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, ſich zu überzeugen, ob ſie 
in der richtigen Abtheilung in den 
Liſten verzeichnet ſind. Etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der : 


meine Damenſchneiderei Nuß Klenke für den Poe Schülerinnen, 


an Fräulein Johanna Rienass übergeben habe; ich bitte, das mir IH welche die feine Damenſchneiderei er- 
geſchenkte Vertrauen auf meine Nachfolgerin zu übertragen. lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 


Emma Krüger, Coppernikusſtraße 27. e — Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 
SET Kein Flaſchenbier mehr! seite Zaiten um 


Rockarbeiterin 


Siphon-Bier-Berjandt „Perfekt“. kann ſich melden. „ 


F. Grunau, Schützenhaus. Junge Müdchen, 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit welche die Damenſchneiderei nach 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, akademiſcher Methode erlernen wollen, 
neuerdings auch in können ſich melden bei 


Siphons von 1 und 2 Zitern Znhall. Ae Hanke, Baberftraße 4. 


Vom Oktober d. Is. habe ich die von Fräulein Emma Krüger 
innegehabte 


2 5 ſind in obiger Zeit bei uns D Umen ſch ne i d Erei 
riftli i ie } 
en e übernommen. Ich bitte höflichſt, das meiner Vorgängerin geſchenkte 
chaeche oder deſſen Stellvertreter Vertrauen auf mich zu übertragen. Es ſoll mein Beſtreben ſein, ſtets 
Herrn Bureauaſſiſtent Stüwe mündlich moderne und gutſitzende Arbeiten zu liefern. 

agent, Hochachtungsvoll 

eklamati 2. 2 11 5 

Ollober b. J. angehenden nich 3 Johanna Rienass, Coppernifusſtr. 21. 
berückſichtigt werden. O68209800HH9EE9DHHHE2E006998BE98E08H@908028 


Es koſtet: 
Thorn den 7. Oktober 1898. e 7 7 2 Helles Lagerbier) A-6. Brauerei ) i 
Der Magiſtrat. Almmterikaniſche Glan ⸗Skätke !  Wiokbold (a 
EN A von Fritz le, jun. in a Ne en nee „ 


Siechen hell und dunkel 50 „ 


: 5 a ſind auch 1 größeren 2 N 
eineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 53 N 
N Größte Leiſtungsfähigkeit 

Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
U. Kling, Thorn, Breiteite. 7, 


cke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 


A garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich 
0 ae bewährt 115 ae nic Ge⸗ = 
ingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen = 
Verhältniß, ſodaß die Anwendung ſtets 155 - — — 
ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen g 
Die Gasanftalt verkauft noch bis halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem 


— N RR 90 1 * 1 N 8 
auf weiteres: Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen erm 8 II al b ri rak 
1 Ztr. groben Koks für 80 Pf.] Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen. ; a 

1 2 — — — — ſ— — — —¶－ i 8 1ͤ— . ——— 8 N 


e gen ug Inmpffägewerf und Holzhandlung 


Roks 


iſt das beſte u. billigſte 
Heizmaterial. 


int ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaleszenten und dewährt 
ich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten :c. 


5 Pf. u. 1,50 M. 


0 | 2, Fl. 
f i Ben Malz'Ertrakt mit Eiſen aeg. ] Mniform-Mäten in jauberer aus 
— Der Magiſtrat. in M 0 ck e r bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 3° & 2 e 5 etch weben. 155 M. 1 e le Preiſen. 
Höhere Privat-Mädchenſchule. en een Ken a Malz⸗Extrakt mit Kalk age gage gene e Größtes Lager in Militür⸗ 
en id. Sit Seginnt Pienftag geschnittenen Kanthilzern, Manerlatten in allen Dimenfionen, || . Schering's Grüne Apotheke, cheuftes ng 1. d. BametensCffetten. 
Saffen a = > 52 ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen SETS in fait 8 Apotheken — größeren Drogenbandiungen. | J „Stioben |. u. 2. Kl., 
g e ir. Sie ann 10 ſzu Bau- und Tifchlereizweden und Eſchen, Eichen, mm bbeſte ſchleſpche Kohlen, 
Uhr vormittags im Schullokal, Rüſtern und Ellern ol öchinnen, Stubenmäd., Kinder⸗ Ein Lehrlin j 
Senterftzape 10, 2 Kanzel in gut gepflegter, nalen Waare zu ae ER franen, Sindermädehen, Sohle kann ſofort eintreten bei & zerklein ertes Klobenholz, 
a e Perſonal ſucht und] Ernst Nasilowski, „lie i f 
Schulvorſteherin. ; G. Soppart, Tharn. empfehlt Miethsf. ee 23. er N a TE Cülmerſtruße 7 


Mein 


Bureau u. Wohnung 


befindet ſich von jetzt ab 


75 


Schiller- und Breiteitr.- Ecke 


(im Haufe Schlesinger) 


Neumann, 


Rechtsanwalt. 


Von jetzt 


ab wohne ich in der 


Breiteſtr. 38, 2 Tr. 


A. Bartnicka, 
Modiſtin. 


Meine Wohnung 


a. Alfred Abraham 


bekannt billigte Bezugaguelle für nur gute eeelle Waaren 


in größtem Sortiment. 


breitet. 
Zl. 


Alle Artikel 


Soutache Mtr. 2 Pf., Hohllitze Mtr. 4, 6, 8 Pf. 
Ziehlitze in Wolle und Seide, Saiſon⸗Neuheit! 


Alle Verſchnürungs⸗Artikel, ſchwarz und farbig. 


befindet ſich jetzt Coppernikusſtr. 17.12 
Litkiewicz, Miethskomptoir. 


Nähmaschinen! 


30 % 5 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


besalz- U. 
Posamenten-Branche, 


Beſüätze in Wolle, Seide, und Perlen, ſchwarz und farbig, Mtr. von 5 Pf. an. 
Fertige Garnituren in Seide und Perlen, Huſarengarnituren von 40 Pf. an. 


Steter Eingang von Neuheiten. 
Beſatzrüſche und Garnierrüſche Mtr. 20, 40, 60 Pf. 
Neueſte Rüſchen⸗Garnierungen in Crépe⸗Chiffon, Taffet und Atlas. 
Nackenrüſchen eröme und gelb 25, 40, 50, 60 Pf. 
Pelzbeſätze, Krimmerbeſätze, Schwanbeſätze. 
Plüſchrollen in allen Farben Mtr. 12, 24, 42 Pf. ꝛc. 
Federbeſätze, gute ſchwarze Qualität, Mtr. 55 und 80 Pf. 
Beſatz- und Garnierſtoffe: Atlas, Merveilleux, Moiré⸗Velours, ſchottiſche Seidenſtoffe, 


Seidenbänder in größtem Farbenſortiment. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga- 


Strickwolle 


Beſte engliſche und deutſche Fabrikate. 
Richtiges Zollgewicht! 
Zollpfund Mk. 1,40, 1,80, 2,10, 2,60, 3,50, 4,50. 
Spezialmarken: „Glanzgarn“ Pfund 2,60. 
> Hohenzollern⸗Wolle, Pfund 2,70 und 4,50. 


rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vihraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigiten Preiſen. 9 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, unter Selbſtkoſten⸗ 


Wollene 


Kopftücher 28, 45, 70, 90, 1,20, 1,45 Pf. ꝛc. 

Plüſchtücher, neueſte Farbenſtellung, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 Mk. ıc. 

Seidene Theaterſhwals 1,85, 2,25, 2,75, 3,60, 4,50, 6,00 Mk. ꝛc. 

Normal⸗ Herrenhemden, groß und weit, 65 Pf., 85 Pf., 1,00 Mk., 1,40 Mk., 1,80 ME. ꝛc. 
Damenjacken halbe Aermel, 40 Pf., ganze Aermel 45, 70 Pf. ꝛc. 

Kindertrikots, gewebt und geſtrickt, von 30 Pf. an. 

Wollene Kinderſtrümpfe, Paar 18, 25, 30, 40, 60 Pf. ꝛc. 

Wollene Damenſtrümpfe, Paar 50, 70, 90 Pf., 1,20, 1,60 Mk. ꝛc. 

Handſchuhe, Glacée mit Krimmer und Futter, Paar 95 Pf., Ia 1,25 Mk. 
Damen⸗Oberhemden, modernſte Farbenſtellungen in guter Winter⸗Qualität, 


preis verkaufen: 
Bünder, Federn, Agrés, 
Perlſachen, Tüll⸗Illuſionen, 
Schleier, Blumen und ver⸗ 
ſchiedene andere Hutgarni⸗ 
turen. 
Außerdem habe ich eine große Aus⸗ 
wahl in wunderſchönen 
Delorations-Blumen, 
die ich ebenfalls billig ausverkaufe. 
Daſelbſt werden Hüte moderniſirt. 
J. Lyskowska, 
Culmerſtraße 13. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


| Prompte Abholung v. Eil⸗ 
| | u. Frachtgütern. 1% 


I + 
von Quandt, Schmidt, Seiler, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie. 
0. v. Szözypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein's. 


Empfehle mein Lager in 
Damen- und Herren-Uhren, 
Regulateuren, 
Wanduhren, Weckern, 
Uhrketten, Ringen, 
Gold⸗ und Silber ⸗Hroſchen. 


» erkſtatt 
für ſauberſte Ausführung von 


eparaturen. Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 

A Schutzmarke „Schwan“. 
Fr Ust. Nasilowski, Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
Uhrmacher, A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, 


Vacheſtraße 2. 
1 Quantum Zwiebeln und 
Karotten 


hat zu verk. August Krause, Lulkau. 


1 
pe 


2 
> 
— 


& 
2 


BENENNEN NE NR 


N 


DEREN DENE NE NEE NEE NET NE HE NE NE HERE RENENENE 


Paaren 


nweſten Mark 1,50, 1,90, 2,40, 3,00, 3,50, 4,50 


Wollene Herre 


Mk. 2,80, 3,40, 4,00, 5,00, 5,50 ꝛc. 


e. 


S e 
% 


| Rabatt⸗ 4 
Sparbücher. ö 


299 93 2920 


Cravatten, Schirme, Corsels. 
* Wer Luſt hat 


destempeſf 
— 


ſich zu verheirathen, 
findet ſtets bei mir 
in maſſiv goldenen 


7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der P gchillerſtraße kr BE gegenüber N | D 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 3 l 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher * große Auswahl 


% % %% /n 
neee , wer Meelan sit 
a erm. Nähere .d. Ztg. 
u Gold en, Brillen, d en 

und Lederwaaren, 8 deere "| Aflädter Markt Ar. 20 
ebenſo - iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
Handschuhe und Kravatten = Mieths-Kontrakts- 3 e 

8 . Sutler. 

zu jedem nur annehmbaren Preiſe. ** F Eine Wo nun 

J. Kozlo wa, 5 OMU al, von 5 Zimmern 0) 50 1. 
. ſowie Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 


ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, J. 
preiswerth abzugeben. De PUT ER uRrTEREE 


1 Balkonwohnung 


5 Zim., 1 Parterrewohnung 4 Fim. 
u. Zubehör zu vermiethen Katharinen⸗ 


2 Misths - Quitungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


DFTHOMPSONS 1 Th N C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, | ftzaße 3. rende 
* P Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 0 
. & . Impson 8 wünſcht von einer Familie Wohnung, 


5 2 2 N 
SEIFEN-PUiveR billigste u. bequemste 


Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski. 
Anton Koczwara, 
R. Rütz, 


J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke. 


4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 

u nn 
Jund 4 Zimm., Zub. 3. v. Bäckerſtr. 5. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 

mer & Kaun. 
: le Ebene 
Brombergerſtraße 90 
ift die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Dame 1 Zim. abzumieth. (mögl. 
Neuſtadt). Off. u. A. Il a. d. Exp. d. Ztg. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 
Möbl. Z. bill. zu verm. Paulinerſtr. 2, III 
Gut möblirte Wohnung 
zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 6. 
Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, 3 Tr. 
1 0d. 2 möbl. Zim. eventl. mit 

Burſchengel. z. v. Schloffir. 4. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
Busse. 


Friedrich u. Albrechtſtr. Gcke 8 ; 
91 ie I. Etage 
ee | er g ee 


ſofort zu verm. Näheres beim Portier. Eine kleine Wohnung 
Obſtkeller zu verm. Strobandſtr. 20. zu vermiethen. Strobandſtraße 20. 


Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


Waschmittel der Welt. 


St. Raczkowski, Carl Sakriss, Ed. Raschkowski, 
C. A. Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, Hch, Netz, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Herrſchaftlicht Wohnung, 


F 
Streng feite $ 
Preiſe. N 


89232 46 


223222 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt, 


Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber zum 1. Novbr. d. Is. zu verm. 
(400 Mark.) Näheres Schul- und 

Mellienſtr.⸗Ecke (Poſtgebäude!. 
mſtandshalber 1 Wohnung von 3 
Zimmern, heller Küche von ſofort 
billig z. v. Näh. Junkerſtr. 7, II. 


2 große unmöblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

B. Engelhardt’s 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 


Zwei gr. helle Zim. 


von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Zwei kleine Wohnungen 
im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 10, von ſofork 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Olkiewicz, I Treppe. 

Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I, 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 11. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Brückenſtraße 6 


Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. E. Stöhr. 


Kleine weiße Pudel 


zu haben Fchillerſtraße 4, U. 


— ſꝗ nn er ——V—“- num o.- 


SSA c DREH RD none an an 


